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110 Sie ©ptoeiget §ebammc. Nr. 10

unter ber ©laSglode geigte fpon nap wenig
Sagen einen rafenartigeu Ùebergug bon gaulois»
feimen. Saraus folgt, baß ber Nabetreft beS

KinbeS niemals mittels eines impermeablen
©toffeS ober mittels fÇctt ober Salben ber»
bunbeu werben barf. Ein ©tüd troctene, ftcrile
Serbanbwatte, in bie er cingcmicfelt wirb, unb
barüber eine nicfjt gu biete leinene, frifet) ge=

Wafpene Sinbe finb wopl baS Sefte.
©ine fernere ©efapr ift bie Snfeftioit ber

Stab et wunbe. Siefe fauu aufjer ber fpon
ermähnten Serüpruug mit unreinen Ipanben
nod) anbere Urfapett pabeit. .Çùergit gepören:
Unreines Sabewaffer, Serüpruug mit bem

SBoctjeiiftnfi ber SOtutter unb fpliefilip bie Sn»
feftiou tait © t a r r f r a m p f burd) unreine,
an einem ftaubigen Orte aufbewahrte Keib»

wäfdje, ober fünft Scrüprung mit ©artenerbe,
©trafjenfot, Kuptnift unb ißferbemifi, alles
Singe, bie öfters als man glaubt, üorfommeu
unb bie man berpüten tuitjj. 9Nan muh and)
baran beuten, bah ö^icScu als Uebermittler
einer gufeftion bieueu föuuett, inbem fie üou
einem unreinen Drte, beut ÜNiftpaufen gum
Seifpiel, perfommeub an ipreit Seilten unb
Süffel Saftcrien mitfd)leppeu unb, wenn fie
auf bie Nabclwitnbe tommeu, bort ablagern.

Sie golgen einer N a bclinf e fti o it finb
berfptebeucr 3lrt, je nap ber 31 rt ber Snfeftioit.
3lber immer ift fie als eine fepr erufte ©r=
trau tun g attgufepett, ba ein Neugeborenes
wenig SBibcrftaubSfraft in feinem fleinen Körper
pat unb ba bie Snfeftioit boit bcit Nabelgefäffen
fofort bem gangen Körper mitgeteilt wirb. ©S

tauu nun eutftepen entweber eine Saud) feil»
entgüubuug ober eine allgemeine Sn»
fettiou ober enblid) tommt eS bor, bah eine

folpe Snfeftioit im Körper fiep ausbreitet unb
baS Kinb gu ©runbc riptet, opne bah matt
an ber ©ingangSpforte, bent Nabel, eine Sn»
fettion fiubct. Ser ©tarrframpf äujjert
fid) guerft in einer Starre ber ©efiptS»
musteltt; baS Kittb tarnt ben DJtunb gum
Srinfen niept gut öffnen, ber Kopf wirb bttrep
Nadenftarre naep pinteu gepalten, enblicp treten
guduugen ein unb meift erftieft baS .St ittb in
einem folepett Strampfanfalle.

Napöem wir nun bie Slrt unb Sßcifc gefepen
pabeit, wie bie Nabelpflege wäprenb Sapren
in ben meifteu Säubern getrieben Würbe, pabeit
fip in ben legten Sapreu, geftüpt auf fcpledite
©rfaprungen in betriebenen Klinitcu, Se»
ftrebungett geltenb gemapt, um burcp 2lb=

änberttng biefer SDtetpobe beffere Ncfultate gu
ergielen. 9Jtau fing an, ben 9tabelreft gang
furg bidjt ant 9tabelring abgutragen, teils mit
Snftrumcnten, teils mit bent ©läpeifen. Ober
ber Nabelreft würbe bor bem furgeu Slb»

fd)neiben erft gequetfpt mit einer klammer.
Slnbere legen gleip eine Klammer an, bie fie
liegen laffeit wäprenb meprerer Sage, nadpbeirt

aup pier ber Neft bireft über ber Stammet
abgetragen werben ift. Sn einer beutfepen
Klinit ergielte man gute Nefultate mit Se»
ftreuen beS NabetrefteS mit fog. «Bolus alba»,
baS ift feines weifjeS Spouputber. Slber plöp»
lip trat in biefer Klinit eine ©pibemie bon
©tarrframpferfranfungen auf unb als Urfacpe
pierbon würben © ta rr fra mp fbagi 11 ert im weihen
i£pon entbedt. ©eitper bereitet nun eine be=

fannte petnifpe gabrif fteriteS Spon»
pul ber, fo bah folepe Sorfommniffe wopt
jept auSgefploffen finb. Sep pabe perfönlicp
feit einer gröberen Neipe bon Sapren bie @e=

wopnpeit, bei ber ©ebnrt etwas Sioform»
pul ber fterit gu berfpreiben, in einem weit»
paffigen gläfpcpett mit einem ißinfel im Rapfen,
hiermit bepubert bann bie §ebammc jeben
Sag nap bem Sabe ben Nabetreft beS KinbeS,
ttapbem er gut abgetrodnet ift, unb fo wirb
er afeptifcp erpalten unb gugleicp git rafepem
Srocfnen gebrapt. SerfpiebenerfeitS wirb in
ben lepten Sapren baS täglicpe 93ab niept
gegeben, bis ber 9fabel berpeilt ift; icp glaube,
ba'h eS unter ber gefdpilberten Srodenbcpanb»

lung gut gegeben werben fauu ; id) pabe nie
etwas 9tacptei(igeS baüott gefepen.

Stenn ber Nabel berpeilt ift, fo ift bamit
bie Nabelpflege noep niept gu ©übe. Ser
Nabelring ift nod) ftpwaep unb bebarf einer
Uuterftüiumg, bamit beim ©epreien beS KinbeS
niept ein Srucp nod) itapträglip eutftept. ScS»
palb muh baS Kittb nod) wäprenb miubeftenS
brei SKonaten uoep cingebunben werben. SieS
wirb pie unb ba aufjer 9lcpt gelaffen unb ttap»
per fiubct man bann oft einen Nabclbntcp.

SSir wollen pier als Slupang uod) eine

gragc berüpreu, bie nidjt überall gleidj bc=

urteilt gu werben pflegt: S» we Icp eut 9No
m e it t c foil m a it a b u a b c I it '? 9NeineS

©racptcnS ift bic 3lntwort: wenn bie 'pulfatiouen
iit ber Nabelfcpttur aufgepört unb baS Sinb
fräftig gefeprien pat. ®eitn cS ift feftgeftellt
worbett, bap burcp gu fritpeS Slbnabelu einem
Ä'inbe 50—90 ©ramm 93lut entgepen, bic
nod) bem fittblidjeu Körper git ©ute foutmen,
Wenn er burd) früftigcS @d)reien bicfeS 93tut
in feinen 83ruffforb eingefogett pat. Natürlich
werben fepeintote Äiitbcr fofort abgenabelt, ba
ja biefe bieS S3lut niept anfangen fütuten unb
pier bie SBieberbetebuugSberfudje optte Räubern
au bie .Çtanb genommen werben ntitffen.

>lu$ der Praxis.
333ic id) leptpin meine ïogebûdper burcp»

blätterte, faut mir ein gall wieber fo lebpaft
in ©rinnerung, als ob icp benfelbeu erft bor
fitrgeut erlebt pätte itub boep War eS am
SBeipnadjtSabenb 1887. 8d) war iit ber fi'irtpe
bei einer SBeipnacptSfeier in einem Scrgborfe
(wie fpäter mein 9Naitn fei. mid) nedte, eS

liege ba, wo bie gücpfe unb Ipafen eiuanber
gute Napt jagen), als Söericpt fattt, ip moppe
gu einer ©ebäreuben fotttmen. 911S ip ber=
napui, wopin cS gepeu follte, erflärte icp, baS
fei mir uuntögtiep, benn es patte tmaufpürlip
gefepneit unb fo weit auf einen 93erg piuauf
burd) popeit ©pitec gu waten, baS muh matt
felbft erlebt pabeit, nut gu wiffeit, Welpe 3tu=

ftrengung baS foftet. SOieine SKutter fei. er»
munterte rniep aber unb meinte, id) fei jung
unb ftarf uitb mit einem guten 93ergftod werbe
idj wopl pinfommen. ©o ging icp mit bem
leiber nop betrunfeneu SOÎattne itt bie finftere
Napt pinauS. ®erfelbe trug meine §ebatnmen=
tafd)c ttttb ging üorab, piuteitbrein im ©äitfe»
marfd) trat icp jcmeilen iit feine gufiftapfen.
@o fameit wir langfam OorwärtS, aber o wep
auf einmal war ber ÜNaun berfpwunben. SOiein

erfter Nuf galt meiner $afd)e, ber SJfann

ftürgte nämlid) baS 83orb pinunter iit ein fo»

genanntes ©enflop ; enblid) frabbelte er wieber
auS bem ©pnee perattf. Untraut ïommt 6e»

famttlip nid)t fo balb um, meine Xafdje aber
pabe ip napper felber weiter gefd)leppt. ©egen
Ys 11 Upr- tarnen wir fpweihtriefenb au. SP
traf bic ©ebärenbe auper 93ett in einer falten,
bürftig möblierten ©tube frierenb an. ©S war
eine grope, fräftige 30jäprige ®eutfpc, bie baS

neunte Siub erwartete. SBie eS bei Printer»
familiett leiber ift, eS feplte bort an allem,
niept einmal ein repteS ßipt war borpaubett
utfb fcplepteS §olg gum getter madjett. ®er
9Nantt war berfpwunben unb ip allein mit
ber grau, ©nblid) patte ip mir warmes SBaffer
gemapt unb, fo gut eS eben ging, alles gum
Uutcrfucpcn bereit gemapt. Steuperlid) tonnte
ip bie ÄittbSlagc ber ftarfen SluSbepnung wegen
nid)t perauêftnbeu, innerlip fanb ip gu meinem
gropen ©preden, ob bem iöedeneingang, faunt
erreipbar, Nabelfpnur, einen gttp unb gleip»
geitig ben S'opf borliegettb, DNuttermnub 5 gr.»
©tüd grop; SSepen traten alle 10 SNinuten
ftarf auf; 93lafe erpalten. 911S ip beit 9Nann

gum Slrgt fpiden wollte, mupte ip ipn in ber

NapbarSpütte fnpen, bie ttod) 5 9Ninuten pöper
am 93erg war, wo er wieber beim ^Branntwein
fap. Sie beibeu 9Ncinner leifteten meinem 93e=

feple, fiep fepr git beeilen, fofort gotge unb
tarnen mit bem ?(rgt nad) 9Nitternad)t an. Sic
grau patte immer fräftige SBepett, id) ermahnte
tie, möglipft rupig gu fein itub nipt gu preffen,
bamit bie 931afe erpalteit bleibe. 911S ber Strgt
unterfupte, war ber SNuttermunb üerftripen,
ber Äopf nap recptS abgewipett, ein gitp, eine
§anb unb bie Nabelfpnur borliegettb. Nterf»
witrbigerwetfc waren bie borliegeitbeit Seile
wenig tiefer getreten. 5l(S ber Strgt bic 93lafe
fprengte, flop itbermäpig biet grupttoaffer ab,
er gog beit borliegeitbeit gitp perab unb unter
grofjer Niüpe itub Slitfirengung würbe ein 5

Kilogramm fcpwcrer, toter Knabe gar SSelt
beförbert. Scr Kopf blieb gu lange mit auf»
gcfcplagenen Sinnen fteden, baS war eben fein
SBuubcr.

SaS ©predlicpc aber, baS mir uubergeplip
bleibt, war, bap eS peftig blutete, epe nur bas
Kiub gang entwidelt war. Ser 3lrgt entfernte
aud) fofort bic Nacpgeburt, aber eS blutete
Weiter, bie grau lag fdjon in tiefer 0pitinad)t.
©rft beim SranSponieren ftellte fiep perattS,
bap in ber ©d)eibc eine Slber geplaüt war.
9Jtit bieler 9Nüpe brapten mir bie gratt wieber
gitnt 93emitptfein, eS mar bann unterbeffeu Sag
geworben. 93ei ber überaus fd)lecptcn Sötr»

ieiuptung unb all ben ungüuftigcu Nerpältitiffeit
war es nipt gu üerwunbern, bap bie Urfadie
ber 93lutung niept fofort erfannt würbe. SP
berliep bie gratt erft gegen SJîittag, fie patte
fid) wicber giemlip erpolt. Sim gweiteu Sag
befupte id) fie. Sie Scmpcratur war auf 10
geftiegen, ip maptc bent Strgt fpriftlip Script.
Scrfetbe fanbte eine Ntebigin mit ber Nntwort,
wenn eS fdjliinmer werben follte, würbe er
fontmcn. Sie gratt erpolte fiep fepr rafp,
beim als ip am 10. Sag wieber in bie ©egenb
faut uitb fie befitpcu wollte, war fie unterwegs
unb gwar in beit popeit Stiefeln ipreS SDtanneS,
um einer Napbarin 33efup gu mapeu. Sa»
mais bapte id), bic Seutfdjen werben mepr
auspalten tonnen, als wir ©pweigeritmeit. ©S

ift bcgreiflip, bap bei ftrengem SBinterwetter
.uitb iit folper ©utfernmtg eine grau nipt
jeben Sag befupt werben faitn, baS wäre ein
Sing ber Uumögtipfeit. R. St.

Besprechungen.
SapreSbeript ber Kantonalen ©ittbiubungSan»

ftalt @t. ©allen, pro 1910, erftatteit boit
Dr. Slepti.

Sie grequeng ber 2lnftalt wies im 93eriptS=
japre 530 berpflcgte 9Nütter unb 495 Kinber
auf. ißotiflinifd) wttrben 250 grauen unter»
fupt. Kraut ober mit Negelwibrigfeiten be»

paftet waren 67 grauen, worunter 17 allge»
mein üerengte unb 4 platte 93eden, 1 Salt Oon
©flautpfie, öntal Plazenta praevia; gefüllt pabeit
81% ber grauen, ©eburten tarnen öor 473,
worunter 5 gwilliugSgeburten unb 13 9tborte.
19 ©püleriuneu beS .jpebammenfurfeS tonnten
patentiert werben. 2 SBieberpotungSEnrfe würben
iuSgefamt bon 29 Hebammen befupt. Sn einem
lOwöpentlipen KurfnS würben 5 SBopenbettS»
Pflegerinnen auSgebilbet.

3d)uifijcr. flebammenucrctn.

Zcntraluorstand.
SBir mapeu bie werten Kolleginnen barauf

aufmerffam, bah mit Slitfang Nobentber ber
gweite ©ingug pro 1911/12 im Setrage bon
gr. 4. -- gemad)t wirb unb erfupen wir ©ie
alle pöflip, baS ©elb bereit gu palten, bamit
berKaffiereriu bie DNitpe wieberpolten @d)reibenS
unb ÜNapnenS erfpart wirb.

9Nit freunblip foUegialem ©ruh
gür beit geutrat»Sorftanb

Sie ißräfibentin: §ütteitmofer.
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unter der Glasglocke zeigte schon nach wenig
Tagen einen rasenartigen lleberzng von FänlniS-
keimen. Daralls folgt, daß der Nabelrest des
Kindes niemals mittels eines impermeablen
Stoffes oder mittels Fett oder Salben
verbunden werden darf. Ein Stück trockene, sterile
Verbandwatte, in die er eingewickelt wird, und
darüber eine nicht zu dicke leinene, frisch
gewaschene Binde sind wohl das Beste.

Eine fernere Gefahr ist die Infektion der
Nabelwunde. Diese kann außer der schon
ermähnten Berührung mit unreinen Händen
noch andere Ursachen haben. Hierzu gehören:
Unreines Badewasser, Berührung mit dem

Wochenfluß der Mutter und schließlich die

Infektion mit Starrkrampf durch unreine,
an einem staubigen Orte aufbewahrte
Leibwäsche, oder sollst Berührung mit Gartenerde,
Straßenkot, Kuhmist und Pferdemist, alles
Dinge, die öfters als man glaubt, vorkommen
und die man verhüten muß. Man muß auch
daran denken, daß Fliegen als Uebermittler
einer Infektion dienen können, indem sie von
einem unreinen Orte, dem Misthaufen zum
Beispiel, herkommend an ihren Beinen und
Rüssel Bakterien mitschleppeil und, wenn sie

alls die Nabclwnnde kommen, dort ablagern.
Die Folgen einer N a belinse kti o n sind

verschiedener Art, je nach der Art der Infektion.
Aber immer ist sie als eine sehr ernste
Erkrankung anzusehen, da ein Neugeborenes
wenig Widerstandskraft in seinem kleinen Körper
hat und da die Infektion von den Nabelgefässen
sofort dem ganzen Körper mitgeteilt wird. Es
kann nun entstehen entweder eine
Bauchfellentzündung oder eine allgemeine
Infektion oder endlich kommt es vor, daß eine
solche Infektion im Körper sich ausbreitet und
das Kind zu Grunde richtet, ohne daß man
an der Eingangspforte, dein Nabel, eine
Infektion findet. Der Starrkrampf äußert
sich zuerst in einer Starre der Gesichts-
mnskeln; das Kind kann den Mund zum
Trinken nicht gut öffnen, der Kopf wird durch
Nackenstarre nach hinten gehalten, endlich treten
Zuckungen ein und meist erstickt das Kind in
einem solchen Krampfanfalle.

Nachdem wir nun die Art und Weise gesehen
haben, wie die Nabelpslege während Jahren
in den meisten Ländern getrieben wurde, haben
sich in den letzten Jahren, gestützt auf schlechte
Erfahrungen in verschiedeilen Kliniken,
Bestrebungen geltend gemacht, um durch
Abänderung dieser Methode bessere Resultate zu
erzielen. Man fing an, den Nabelrest ganz
kurz dicht am Nabelring abzutragen, teils mit
Instrumenten, teils mit dem Glüheisen. Oder
der Nabelrest wurde vor dem kurzen
Abschneiden erst gequetscht mit einer Klammer.
Andere legen gleich eine Klammer an, die sie

liegen lasseil während mehrerer Tage, nachdem
auch hier der Rest direkt über der Klammer
abgetragen worden ist. In einer deutschen
Klinik erzielte mail gute Resultate mit
Bestrenen des Nabelrestes mit sog. «Kölns alba»,
das ist feines weißes Thonpnlver. Aber plötzlich

trat in dieser Klinik eine Epidemie von
Starrkrampferkrankungen ans und als Ursache
hiervon wurden Starrkrampfbazillen im weißen
Thon entdeckt. Seither bereitet nun eine
bekannte chemische Fabrik steriles
Thonpulver, so daß solche Vorkommnisse wohl
jetzt ausgeschlossen sind. Ich habe Persönlich
seit einer größeren Reihe von Jahren die
Gewohnheit, bei der Geburt etwas Vioforin-
pnlver steril zu verschreiben, in einem weit-
halsigen Fläschchen mit einem Pinsel im Zapfen.
Hiermit bepudert dann die Hebamme jeden
Tag nach dem Bade den Nabelrest des Kindes,
nachdem er gut abgetrocknet ist, lind so wird
er aseptisch erhalten und zugleich zu raschem
Trocknen gebracht. Verschiedenerseits wird in
den letzten Jahren das tägliche Bad nicht
gegeben, bis der Nabel verheilt ist- ich glaube,
daß es unter der geschilderten Trockenbehand-

lnng gut gegeben werden kaun: ich habe nie
etwas Nachteiliges davon gesehen.

Wenn der Nabel verheilt ist, so ist damit
die Nabelpslege noch nicht zu Ende. Der
Nabelring ist noch schwach und bedarf einer
Unterstützung, damit beim Schreien des Kindes
nicht ein Bruch noch nachträglich entsteht. Deshalb

muß das Kind noch während mindestens
drei Monaten noch eingebunden werden. Dies
wird hie und da außer Acht gelassen und nachher

findet man dann oft einen Nabelbrnch.
Wir wollen hier als Anhang noch eine

Frage berühren, die nicht überall gleich
beurteilt zu werden pflegt: In welchem Mv-
m ente soll m ä n a b n a bel n? Meines
Erachtens ist die Antwort: wenn die Pnlsativnen
in der Nabelschnur aufgehört und das Kind
kräftig geschrien hat. Denn es ist festgestellt
worden, daß durch zu frühes Abnabeln einein
Kinde 00—90 Gramm Blut entgehen, die
noch dem kindlichen Körper zu Gute kommen,
wenn er durch kräftiges Schreien dieses Blut
in seinen Brustkorb Angesogen hat. Natürlich
werden scheintote Kinder sofort abgenabelt, da
ja diese dies Blut nicht ansangen können und
hier die Wiederbelebungsversuche ohne Zandern
an die Hand genommen werden müssen.

Ms aer Praxis.
Wie ich letzthin meine Tagebücher

durchblätterte, kam mir ein Fall wieder so lebhaft
in Erinnerung, als ob ich denselben erst vor
kurzem erlebt hätte und doch war es am
Weihnachtsabend 1887. Ich war in der Kirche
bei einer Weihnachtsfeier in einem Bergdorfe
jwie später mein Mann sel. mich neckte, es
liege da, wo die Füchse und Hasen einander
gute Nacht sagen), als Bericht kam, ich möchte
zu einer Gebärenden kommen. Als ich
vernahm, wohin es gehen sollte, erklärte ich, das
sei mir unmöglich, denn es hatte unaufhörlich
geschneit und so weit auf einen Berg hinauf
durch hohen Schnee zu waten, das muß man
selbst erlebt haben, um zu wissen, welche
Anstrengung das kostet. Meine Mutter sel.

ermunterte mich aber und meinte, ich sei jung
und stark und mit einem guten Bergstock werde
ich wohl hinkommen. So ging ich mit dem
leider noch betrunkenen Manne in die finstere
Nacht hinaus. Derselbe trug meine Hebaininen-
taschc und ging vorab, hintendrein im Gänsemarsch

trat ich jeweilen in seine Fußstapfen.
So kamen wir langsam vorwärts, aber o weh!
ans einmal war der Mann verschwunden. Mein
erster Ruf galt meiner Tasche, der Mann
stürzte nämlich das Bord hinunter in ein
sogenanntes Senkloch; endlich krabbelte er wieder
ans dem Schnee herauf. Unkraut kommt
bekanntlich nicht so bald um, meine Tasche aber
habe ich nachher selber weiter geschleppt. Gegen
^/»11 Uhr kamen wir schweißtriefend an. Ich
traf die Gebärende anßer Bett in einer kalten,
dürftig möblierten Stube frierend an. Es war
eine große, kräftige 30jährige Deutsche, die das
neunte Kind erwartete. Wie es bei Trinkerfamilien

leider ist, es fehlte dort an allem,
nicht einmal ein rechtes Licht war vorhanden
nikd schlechtes Holz zum Feuer machen. Der
Mann war verschwunden und ich allein mit
der Frau. Endlich hatte ich mir warmes Wasser
gemacht und, so gilt es eben ging, alles zum
Untersuchen bereit gemacht. Aeußerlich konnte
ich die Kindslage der starken Ausdehnung wegen
nicht Heransfinden, innerlich fand ich zu meinem
großen Schrecken, ob dem Beckeneingang, kaum
erreichbar, Nabelschnur, einen Fuß und gleichzeitig

den Kopf vorliegend, Mnttermund 5 Fr.-
Stück groß; Wehen traten alle 10 Minuten
stark auf; Blase erhalten. Als ich den Mann
zum Arzt schicken wollte, mußte ich ihn in der

Nachbarshütte suchen, die noch 5 Minuten höher
am Berg war, wo er wieder beim Branntwein
saß. Die beiden Männer leisteten meinem Be¬

fehle, sich sehr zu beeilen, sofort Folge und
kamen mit dein Arzt nach Mitternacht an. Die
Fran hatte immer kräftige Wehen, ich crmahnte
sie, möglichst ruhig zu sein und nicht zu pressen,
damit die Blase erhalten bleibe. Als der Arzt
untersuchte, war der Muttermund verstrichen,
der Kopf nach rechts abgewichen, ein Fuß, eine
Hand und die Nabelschnur vorliegend.
Merkwürdigerweise waren die vorliegenden Teile
wenig tiefer getreten. Als der Arzt die Blase
sprengte, floß übermäßig viel Fruchtwasser ab,
er zog den vorliegenden Fuß herab und unter
großer Mühe und Anstrengung wurde ein .7

Kilogramm schwerer, toter Knabe zur Welt
befördert. Der Kopf blieb zu lange mit
aufgeschlagenen Armen stecken?, das war eben kein
Wunder.

Das Schreckliche aber, das mir unvergeßlich
bleibt, war, daß es heftig blutete, ehe nur das
Kind ganz entwickelt war. Der Arzt entfernte
auch sofort die Nachgeburt, aber es blutete
weiter, die Frau lag schon in tiefer Ohnmacht.
Erst beim Transponieren stellte sich heraus,
daß in der Scheide eine Ader geplatzt war.
Mit vieler Mühe brachten wir die Fran wieder
zum Bewußtsein, es war dann unterdessen Tag
geworden. Bei der überaus schlechten
Beleuchtung und all den ungünstigen Verhältnissen
war es nicht zu verwundern, daß die Ursacbe
der Blutung nicht sofort erkannt wurde. Ich
verließ die Frau erst gegen Mittag, sie hatte
sich »nieder ziemlich erholt. Am zweiten Tag
besuchte ich sie. Die Temperatur war ans 10
gestiegen, ich »nachte dem Arzt schriftlich Bericht.
Derselbe sandte eine Medizin mit der Antwort,
wenn es schlimmer werden sollte, würde er
kommen. Die Frau erholte sich sehr rasch,
denn als ich am 10. Tag wieder in die Gegend
kam und sie besuchen wollte, war sie unterwegs
und zwar in den hohe»» Stiefeln ihres Mannes,
um einer Nachbarin Besuch zi» inachen.
Damals dachte ich, die Deutschen werden mehr
aushalten können, als wir Schweizerinnen. Es
ist begreiflich, daß bei strengem Winterwetter
.und in solcher Entfernung eine Frau nicht
jeden Tag besucht werden kann, das wäre ein
Ding der Unmöglichkeit. U. Lt.

Besprechungen.
Jahresbericht der Kantonalen Entbindungsan¬

stalt St. Gallen, pro 1910, erstattet von
Dr. Aepli.

Die Frequenz der Anstalt wies im Berichtsjahre

530 verpflegte Mütter und 195 Kinder
auf. Poliklinisch wurden 250 Frauen untersucht.

Krank oder mit Regelwidrigkeiten
behaftet waren 67 Frauen, worunter 17 allgemein

verengte und 1 platte Becken, 1 s?all von
Eklampsie, ömal Ulcwenta prwvia; gestillt haben
81°/u der Frauen. Geburten kamen vor 173,
wvrnnter 5 Zwillingsgebnrten und 13 Aborte.
19 Schülerinnen des Hebammenkurses konnten
patentiert werden. 2 Wiederholungskurse wurden
insgesamt von 29 Hebammen besucht. In einem
IOwöchentlichen Kursus wurden 5 Wochenbettspflegerinnen

ausgebildet.

Schweher. Hàmmenvereîn.

^entralvorstancl.
Wir mache»» die werten Kolleginnen darauf

aufmerksam, daß mit Anfang November der
zweite Einzug pro 1911/12 im Betrage von
Fr. I.-- gemacht wird und ersuchen wir Sie
alle höflich, das Geld bereit zu halten, damit
der Kassiererin die Mühe wiederholten Schreibens
und Mahnens erspart wird.

Mit freundlich kollegialem Gruß
Für den Zentral-Vorstand

Die Präsidentin: H. Hütteninoser.



Br. 10 Sie Sdjweiger §ebamme. Ill
(giutritte,

Sit ben Scpweig. tpebammeubereiu ift neu
eingetreten:
s=.sir. Canton @t. ©alten:
211 gräutein ©mina Scpleget, Slttftätten.

Srnntciifaffe.

©rfraufte ÜBitgtieber:
gratt @rut)ag=Surug, ©ronap (SBaabt).
grau @rau=9Bai(tarb, St. Btaife (Neuenbürg),
grau ^etfenberger, glatoil (St. ©alten),
grt. 9Barcou£, tperraance (@enf).
grau Baumgartner, flrieperen (St. ©alten),
grau gift, gteurter (Neuenbürg),
grau SBepmer, Binningen (Bafettanb).
grau SBingeter, Spatjngen (Sdjaffpaitfen).
grau Branbenberger, Scpwpg.
grau Sengter, Bänifon (güriep.)
grt. Stugufta gabre, ©ountoëng ta bitte, jept

Sfantongfpitat Saufanne,
grau Scptäfti, SB orb (Bern),
grau Scpanf, Drmatingen (Bafettanb).
grau Sßppntann, Biet (Bern).

tDoöcs-^nmgf.
SßStr titadjen bicrmtt bte fdjmergticfie SRittei»

Iitiij] bom fëinfdjctbe unterer SBereinêtottcgin :

JFi'l. ^pidjiger in Jegcitfiorf (Berit)
ßcftorben am 26. (September 1911. (82 gatjre alt.)

®ic ©rbc fei itjr teid)t.

Ramené ber Stranfenfaffetommtffion
tu SBmtertpur:

g-r. SBirtt), Sßräfibentin.

|#ir ttwdjett öie metfett iioffeqtmte» barauf
auftuetlifam, bat) bas Honorar für bte Ctn-
leubuitgcit uns ber glrtms jewetfett gttbe 3mti
ttttb gttbe ^ejetttber ausBe^atjit luirb.

^ie gctfunösßommtfftott.

Juteruationaler jjjcbaininen-ßongrfß
in ^re^ben

am 18., 19. unb 20. September 1911.

Slut SBontag beu 18. September begannen
itn Bortraggfaate ber gnteruationateu £)pgiene»
augftettung bie Berpanbtuttgen be» gweiten
internationalen tpcbammenfongreffeg. ^it ber
©röffnunggfipuug waren auper gaptrcidjeu beut»
fdjett gebammelt aitd) fotepe au» Ceficrreicp,
Ungarn, Scpwebcn, Buptanb, fpottanb unb ber
Scpweig erfepienen. Stuperbem waren biete Stergte
anmefenb. Ser ©prenpräfibent, fperr ©epeimer
Dbermebiginatrat Sr. Sietricp=Bertin, begrüßte
bett Kongreß mit pergtiepen SBorten unb gebaepte
beg üerftorbenen ©epeimert ÜBebigirtalraie» fßrof.
Sr. Seopotb, ber fid; grope Berbieitfte um bag
fpebammenwefen erworben pabe. Stuf Borfcptag
beg ©prenpräfibenten würbe befcptoffeti, ber
beutfepen Sfaiferin, atg ber Scpirmperrin atter
SBoptfaprtgbefirebungen, ein Begrüpunggtete»
gramm gu überfetiben. Barnen» ber fäd)fifcpen
Begieruttg piep^erröbermebiginatrat Sr. Dppett
bie Berfammtung wittfommen. tperr Begie»
rungSrat Sr. Stabler au» SBien überbrachte
bie ©rüpe be§ öfterreid)ifd)en ÜBiniftcriumg beg

gnnern. Stud) )perr DberregierungSrat Sr.
Bagano aug Sofio in gapan, ber in ©emein»
fcpaft mit fperrn ißrof. Sr. Sitafpima and Sofia
erfdjienen war, begrüpte bie Berfammtung in
beutfdjer Spradje. gerner fpracpen nod) gran
Beier für bett Bunb fäcfjfifdjer |jebammen, grau
ißapig für ben Sregbener Jpebamntenberein,
grau @eiger=Stenget aug Stuttgart für ben

württembergifepen Sanbegberbanb, grt. Bofcp

aug Stuggbitrg für bie baperifepen gebammelt,
grau Stäup au» ßartgrupe für ben babifepett
Sanbegberbanb, grau SBütter aug Strasburg
für ben reidjgtänbifdjen Sanbegberbanb. Sie
©rüfje ber ofterreidjifdjen Hebammen über=
bradjte grau Böpm aug i)3rag. Sic teilte mit,
bafj bag bnrdjfdjnitttidje Sinfommcn einer öfter»
reiepifdjen (pebamme in ben großen Stäbten
30 kronen, bag einer Sanbtjebatnme 5 fronen
für eine ©ntbinbung beträgt, grau SBacjif
attg Bitbapeft fprad) für ben tmgarifdjen §eb=
atnmenberbanb, wätjrenb grau Berg bie ©rüfje
ber ruffifdjen, grt. Baumgartner attg Bern bie
ber fdjweigerifcpen unb grau Bettin attg ©ötpe»
borg bie ber fcfjwebifdjen ^ebammen überbradjte.
grt. Bruggemann aug §aag fdjitberte itt itjrer
Bcgritfjungganfpradje bie Sage ber nieberlänbi»
fdjen Hebammen, gn .öoüaitb fei bon ber Ber»
eittigung jur gorberung ber mebijiuifdjen SEßif»

feufepaft eine fiümmiffion ernannt warben, bie
maudjertei Borfcptäge für bie Befferung be»

§ebammeitwefeng gemaept pabe. gn»befonbere
ift eine beffere Slugbitbung unb bie Stugbepmmg
be» Seprfurfug bertangt warben, grt. Brügge»
mann empfapt, bei bett internationalen |>cb=

ammenfongreffeu ba» ©fperanto at§ §itfgfpradje
jujulaffen, wag fpäter autp beftptoffen würbe.
Sobann fpraep noep §err fßrof. föufoni, ©tena,
at» Bertreter gtatieng. Sttg Bertreter ber Stabt
Sregben begrüpte ber Dberarjt beg ftäbtifcfjen
Säugtinggpeimg, §err SProf. Sr. Bicpter, bie
Berfammtung..

grau ©ebauer, Berlin, banfte nameng ber
Bereinigung bentfeper gebammelt unb gab fo=
bautt einen Iteberbtid über bie ©efcpidjte ber

Bereinigung. Sie faut and) auf bie Sritif jtt
fpreepert, bie bei beut internationalen Säugtingg»
fongrep in Bertin au ben gebammelt geübt
worbett fei. Sie Borbilbung ber gebammelt
auf beut ©ebiete ber Säitgtinggfürforge fei niept
fo fcptetpt, wie fie in Bertin gefepitbert worben
ift. SJÏan werbe eg aber mit greubeit begritpen,
Wenn bie Stugbitbunggjeit immer mepr ber»
tängert unb nur bie tütptigften grauen gum
£>ebttmmenberufe gugetaffen werben. Botwenbig
fei auep eine gefeptiepe Begetting beg ^ebammen»
wefeng.

Sanacp begannen bie Borträge. lieber bie

Bepanbtung ber ©ftampfie natp Stroganoff
fpraep Br°f- ®r- Bidjter, Dberargt au ber fgt.
grauenftinif in Sregbett. Sie 3eitPen bropen»
ber ©ftampfie finb ftarfe Scpwetlung ber Beine
unb Baucppaut, peftige fêopffdjmergen, 1lebet»
feit, ©rbrecpcn unb Sepftörnngen. Sag gweite
Stabiitm ber ©rfraufung beginnt mit ^utfungen.
Scptieptid) tritt für geraume geit Bewupttofig»
feit ein. SSidjtig ift, bap atte ©rreguttgen unb
©eräufdje bon beu grauen ferngepatten werben.
Uuterfmpungen itnb Stugfpütuugen, ja fogar
jebe Stnrebe mitffe bei Sftantpfie unterbteiben.
@g müffe fobatb wie mögtid) ber Strgt gerufen
werben, ber bie S'ranfe ttadj bem Stroganoff'»
ftpeit Berfapren mittetg Biorppiutn unb ©ptorat»
ppbrat für 24 Stuitben in einen teidjten Säm»
mcrfdjtaf berfepe, woburcp bie ©rregung ber
Berben wieber berfepwinbe. Sie bann noep
erforberticpen Unterfmpungen ober operatiben
Eingriffe feien in leiepter ©ptoroformnarfofe
borguuepmert. Söäprenb früper bei ber Scpnett»
entbinbung in ©ftampfiefätten 14—21,8 % ber
ÜDiütter unb 43—55 % ber ftlrtber gu Sobe
famen, pat Stroganoff bei 400 gälten nur
6,6 % Sobegfätte bei Biüttern unb 21,6 %
Sobegfätte bei Sinbern gepabt. gn ber Sregbe»
ner grauenftinif pabe fiep bie ÜBetpobe gteiep»

falls gtängenb bewäprt. Botmenbig fei nur,
bap bie Hebammen bie Stpwangeren, bei wet»
djen ©ftampfie bropt, fepr früpgeitig ben Stn»

flatten überweifen.

lieber bie Slugbitbung ber fpebammen uttb
bie ©infepränfttng ber §ebammenfonfitrreng
fpradj Sireftor Sr. Baumtn aug Bregtau. ©r
wünfdjte, bap fein .Surfit» weniger atg 9 3Bo=

nate bauere. gebe Scpüleritt müffe mit Ber»
ftänbnig getäupg tefen, ipre ©ebanfen müttblicp

unb fepriftti^ etnigermapen wiebergeben unb
mit ben tanbfäufigett SBapett unb ©ewicpteit
reepnett fönnen. SBenn mau itt biefer Begiepung
in beu §ebanunenf(puten ftramm borgepe ttnb
ungeeignete ©temente gurüefweife, werbe fiep bie

gapt ber ^ebamtnen bermiubern. Sic foftentofe
Slugbitbung bon Begirfgpebatntneu müffe abge»
fdpafft werben. Sie Begirfe müffen angepatten
werben, ipren Hebammen eine augreiepenbe Be»

gaptitng gu gewäpren.
lieber bie Beaitfficptiguitg ber ^»ebammen

burcp ben itreigargt fpradj Ureigargt Sr. Soprn,
§aunober. Sie gweijäprigen Batprebifionen ber
Ijebatttmen itt iprett SBopmmgeit bttrd) beu
Üreigargt fittb boit gropem SBert, fie ergeben
erft eilt rieptige» Bitb über bereit Sätigfeit.
Botwenbig fei auep eine Baipprüfttug ber 9ïed)=

nitugeit ber gebammelt, ba biete .fpebammen
unter ber Saje tiqitibierteu. Sie ©iittraguugeu
über bie Semperaturmeffungeit in ben Sage»
büepern feien ntept immer gubertäffig. Stm befteit
Wäre eg, wenn bie .fpebamtne berpftid)tet würbe,
bei jeber SSöepncrin am S'opfe be» Betteg einen
Semperaturgettet anzubringen, ber am ©nbe be»

gapreg mit ben Sagebücpern eiugefatibt werbe.
Sttrcp gewiffenpafte Botierung ber Sempera»
turen würbe man wefenttiep gur Befämpfung
be» ^inbbettfieber» beitragen. Sfotwenbig fei,
bap ben ^ebammen bie innere Itnterfndjung
priugipiell berboteu werbe, eilt Stugfprud), ber
tebpafte Bewegung in ber Berfammtung perbor»
rief. Bur itt Stugnapmefätten fottc bie innere
llnterfudjung geftattet werben. SSüitfcpengwert
fei auep eine Beaitfficptigung ber §ebamme auf
bein ©ebiete ber Säugtinggpftege, um gu fepen,
ob fie in entfpredjenber Söeifc auf bie Sing»
Übung beg Setbftftittcng pinwirfe. Ser Bor»
trageitbe pat in feinem SBirfunggfreife mit ber
©infüprung bon Stittprämieu für bie ^ebammen
gute ©rfotge ergiett. gn ber Bcfprecpitng würbe
barauf piitgewiefeit, bap, wenn bie fjjebamnte
niept mepr innertiep itnterfudjen bitrfe, fie über»
paupt feine ^ebatnme mepr fei, fonbern nur
nod) ißftegerin. SBan befepränfe bie innere
Unterfucpung gewip fepott jetjt fo biet wie mög»
tid), aber ba» Bortiegen ber Babetfdjmtr, ber
guftanb beg Sopfeg ufto. fötme opne innere
Unterfucpung bietfatp niept feftgeftdtt werben.
Ser Bortrageitbe erwibert barauf, bap auep
crem attgemeineg Berbot ber inneren Unterfucpung
niept wünfepe. ®g panbte fidj aber barunt,
bap ber Hebamme btefeg Bedjt nur für be»

fonbere gätte borbcpatteit bleibe. Sr. Süpmanit,
Siegnip, wieg barattf pin, wie falfcp eg fei,
Wenn auf beut Säugtiuggfongrep in Bertin
geäupert würbe, bap man bie .fpebammen für
bie Säitgtinggfürforge niept gebrautpen fönne.
SBau fei faft überall in erfter Sinie auf bie
Sätigfeit ber Hebammen angewiefen. Slug bem
Streife ber Hebammen wirb bie Stnficpt geäupert,
bap man Stittprämieu für bie ^ebammen nidjt
für ridjtig palte. ©» fei bie ififttept ber §eb=
amine, gum Setbftftilten anguregen unb bie
btope ©rfütluitg ber fßftitpt fotte niept prämiert
werben. Sap eine §ebatnme niept gum Stiften
anrege, fomme gar niept mepr bor. §err Sr.
Soprn bleibt in feinem Scptupwort babei, bap
bie Stittprämieu boep fepr günftig wirfen föntt»
teit. Begügticp ber Bedjnunggftettuug weift er
noep barauf pin, bap man immer bie ©ingel»
teiftungen tiquibieren möge, battit fomme biet
mepr peraug, atg wenn g. B. iit Baufcp unb
Bogen 10 SBarf geforbert werben. Sein SBitnfdj,
bie innere Unterfuctjung mögtiipft einguftpränfen,
rüpre baper, bap biete Sanbpebammen nod) auf
bem fÇetbe mitarbeiten unb babitrd) teiept Biffe
an ben §änben befämen, fobap biefe niept gang
fterit gu maepen feien.

grau fßauline SBütter, Strapburg, referierte
fobann über bie Beftrebungen ber Bereinigung
bentfeper gebammelt für ben SButter» uub
Säugtinggfcpup. Sie Bereinigung pabe fid)
auf att ipren Sagungen biefe Beftrebungen in
perborragenbem 9Bap angelegen fein taffen,
wie bie Sagegorbnungen beweifen. Sie ein»
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Einteilte.
In den Schweiz. Hebammenverein ist neu

eingetreten:
K-.Nr. Kanton St. Gallen:
211 Fräulein Emma Schlegel, Altstätten.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Gruyaz-Duruz, Cronay (Waadt).
Frau Grau-Maillard, St. Blaise (Neuenburg).
Frau Helfenberger, Flawil (St. Gallen).
Frl. Marco ux, Hermance (Genf).
Frau Baumgartner, Krießeren (St. Gallen).
Fran Zill, Fleurier (Neuenburg).
Frau Meßmer, Biuuingen (Basellaud).
Frau Winzeler, Thayugcn (Schaffhausen).
Frau Brandenbergcr, Schwyz.
Frau Denzler, Nänikvn (Zürich.)
Frl. Augusta Favre, Gomnoëns la ville, jetzt

Kantvnsspital Lausanne.
Frau Schläfli, Word (Bern).
Frau Schank, Ormalingen (Basellaud).
Frau Wyßmann, Viel (Bern).

Todes-Flyeige.
Wir macheu hiermit die schmerzliche Mitteilung

vom Hinscheide unserer Bereinskollegin:

Frl. Spießiger in Fegenstorf (Sern)
gestorben am 26. September 1911. (82 Jahre alt.)

Die Erde sei ihr leicht.

Namens der Krankenkassekommission
in Winterthur:

Fr. Wirth, Präsidentin.

Motiz.
Wir machen die werten Kolleginneu darauf

aufmerksam, daß das Kouorar für die Kiu-
senduugeu aus der Wams jeweileu Ende Juni
und Ende Dezember ausbezahlt wird.

Die Acitungskommisston.

Internationaler Hebammen-Kongreß
in Dresden

am 18., 19. und 20. September 191t.

Am Montag den 18. September begannen
im Vortragssaale der Internationalen
Hygieneausstellung die Verhandlungen des zweiten
internationalen Hebammenkongresses. Zu der
Eröffnungssitzung waren außer zahlreichen deutscheil

Hebammen auch solche aus Oesterreich,
Ungarn, Schweden, Rußland, Holland und der
Schweiz erschienen. Außerdem waren viele Aerzte
anwesend. Der Ehrenpräsident, Herr Geheimer
Obermedizinalrat Dr. Dietrich-Berlin, begrüßte
den Kongreß mit herzlichen Worten und gedachte
des verstorbenen Geheimen Mediziualrates Prof.
Dr. Leopold, der sich große Verdienste um das
Hebammenwesen erworben habe. Auf Vorschlag
des Ehrenpräsidenten wurde beschlossen, der
deutschen Kaiserin, als der Schirmherrin aller
Wohlfahrtsbestrebungen, ein Begrüßungstelegramm

zu übersenden. Namens der sächsischen

Regierung hieß Herr Obermedizinalrat Dr. Oppelt
die Versammlung willkommen. Herr
Regierungsrat Dr. Stabler aus Wien überbrachte
die Grüße des österreichischen Ministeriums des

Innern. Auch Herr Oberregierungsrat Dr.
Nagano aus Tokio in Japan, der in Gemeinschaft

mit Herrn Prof. Dr. Kitashima aus Tokio
erschienen war, begrüßte die Versammlung in
deutscher Sprache. Ferner sprachen noch Frau
Beier für den Bund sächsischer Hebammen, Frau
Patzig für den Dresdener Hebammenverein,
Frau Geiger-Stengel aus Stuttgart für den
württembergischen Landesverband, Frl. Bosch

aus Augsburg für die bayerischen Hebammen,
Frail Krauß aus Karlsruhe für den badischen
Landesverband, Frau Müller aus Straßburg
für den reichsländischen Landesverband. Die
Grüße der österreichischen Hebammen
überbrachte Frau Bvhin aus Prag. Sie teilte mit,
daß das durchschnittliche Einkommen einer
österreichischen Hebamme in den großen Städten
30 Kronen, das einer Landhebamme 5 Kronen
für eine Entbindung beträgt. Frau Maczik
aus Budapest sprach für den ungarischen Heb-
ammenverband, während Frau Berg die Grüße
der russischen, Frl. Baumgartner aus Bern die
der schweizerischen und Frall Bellin aus Göthe-
borg die der schwedischen Hebammen überbrachte.
Frl. Bruggemann aus Haag schilderte in ihrer
Begrüßungsansprache die Lage der niederländischen

Hebammen. In Holland sei von der
Vereinigung zur Förderung der medizinischen
Wissenschaft eine Kommission ernannt worden, die
mancherlei Vorschläge für die Besserung des
Hebammenwesens gemacht habe. Insbesondere
ist eine bessere Ausbildung und die Ausdehnung
des Lehrkursns verlangt worden. Frl. Bruggemann

empfahl, bei den internationalen Heb-
ammenkongressen das Esperanto als Hilfsfprache
zuzulassen, was später auch beschlossen wurde.
Sodann sprach noch Herr Prof. Kusoni, Siena,
als Vertreter Italiens. Als Vertreter der Stadt
Dresden begrüßte der Oberarzt des städtischen
Säuglingsheims, Herr Prof. Dr. Richter, die
Versammlung..

Frau Gebauer, Berlin, dankte namens der
Vereinigung deutscher Hebammen und gab
sodann einen Ueberblick über die Geschichte der

Vereinigung. Sie kam auch auf die Kritik zu
sprechen, die bei dem internationalen Säuglings-
kyngreß in Berlin all den Hebammen geübt
worden sei. Die Vorbildung der Hebammen
auf dem Gebiete der Säuglingsfürsorge sei nicht
so schlecht, wie sie in Berlin geschildert wordeil
ist. Man werde es aber mit Freuden begrüßen,
wenn die Ausbildungszeit immer mehr
verlängert und nur die tüchtigsten Frauen zum
Hebammenberufe zugelassen werden. Notwendig
sei auch eine gesetzliche Regelung des Hebammenwesens.

Danach begannen die Vorträge. Ueber die

Behandlung der Eklampsie nach Stroganoff
sprach Prof. Dr. Richter, Oberarzt an der kgl.
Frauenklinik in Dresden. Die Zeichen drohender

Eklampsie sind starke Schwellung der Beine
und Bauchhaut, heftige Kopfschmerzen, Uebel-
keit, Erbrechen und Sehstvrungen. Das zweite
Stadium der Erkrankung beginnt mit Zuckungen.
Schließlich tritt für geraume Zeit Bewußtlosigkeit

ein. Wichtig ist, daß alle Erregungen und
Geräusche von den Frauen ferngehalten werden.
Untersuchungen und Ausspülungen, ja sogar
jede Anrede müsse bei Eklampsie unterbleiben.
Es müsse sobald wie möglich der Arzt gerufen
werden, der die Kranke nach dem Stroganoff'-
schen Verfahren mittels Morphium und Chloral-
hydrat für 24 Stunden in eineil leichten
Dämmerschlaf versetze, wodurch die Erregung der
Nerven wieder verschwinde. Die dann noch
erforderlichen Untersuchungen oder operativen
Eingriffe seien in leichter Chloroformnarkose
vorzunehmen. Während früher bei der
Schnellentbindung in Eklampsiefällen 14—21,8 °/g der
Mütter und 43—55 °/o der Kinder zu Tode
kamen, hat Stroganoff bei 400 Fällen nur
6,6 °/o Todesfälle bei Müttern und 21,6 °/o
Todesfälle bei Kindern gehabt. In der Dresdener

Frauenklinik habe sich die Methode gleichfalls

glänzend bewährt. Notwendig sei nur,
daß die Hebammen die Schwangeren, bei welchen

Eklampsie droht, sehr frühzeitig den
Anstalten überweisen.

Ueber die Ausbildung der Hebammen und
die Einschränkung der Hebammenkonkurrenz
sprach Direktor Dr. Baumm aus Breslau. Er
wünschte, daß kein Kursus weniger als 9 Monate

dauere. Jede Schülerin müsse mit
Verständnis geläufig lesen, ihre Gedanken mündlich

und schriftlich einigermaßen wiedergeben und
mit den landläufigen Maßen und Gewichten
rechnen können. Wenn man in dieser Beziehung
in den Hebammenschulen stramm vorgehe und
ungeeignete Elemente zurückweise, werde sich die

Zahl der Hebammen vermindern. Die kostenlose
Ausbildung von Bezirkshebammen müsse
abgeschafft werden. Die Bezirke müssen angehalten
werden, ihren Hebammen eine ausreichende
Bezahlung zu gewähren.

Ueber die Beaufsichtigung der Hebammen
durch den Kreisarzt sprach Kreisarzt Dr. Dohrn,
Hannover. Die zweijährigen Nachrevisionen der
Hebammen in ihren Wohnungen durch den

Kreisarzt sind von großem Wert, sie ergeben
erst ein richtiges Bild über deren Tätigkeit.
Notwendig sei auch eine Nachprüfung der
Rechnungen der Hebammen, da viele Hebammen
unter der Taxe liquidierten. Die Eintragungen
über die Temperaturmessungen in den
Tagebüchern seien nicht immer zuverlässig. Am besten
wäre es, wenn die Hebamme verpflichtet würde,
bei jeder Wöchnerin am Kopfe des Bettes einen
Temperaturzettel anzubringen, der am Ende des

Jahres mit den Tagebüchern eingesandt werde.
Durch gewissenhafte Notierung der Temperaturen

würde man wesentlich zur Bekämpfung
des Kindbettfiebers beitragen. Notwendig sei,
daß den Hebammen die innere Untersuchung
prinzipiell verboten werde, ein Allsspruch, der
lebhafte Bewegung in der Versammlung hervorrief.

Nur in Ausnahmefällen solle die innere
Untersuchung gestattet werden. Wünschenswert
sei auch eine Beaufsichtigung der Hebamme auf
dem Gebiete der Säuglingspflege, um zu sehen,
ob sie in entsprechender Weise auf die Ans-
übuug des Selbststillens hinwirke. Der
Vortragende hat in seinem Wirkungskreise mit der
Einführung von Stillprämien für die Hebammen
gute Erfolge erzielt. In der Besprechung wurde
darauf hingewiesen, daß, wenn die Hebamme
nicht mehr innerlich untersuchen dürfe, sie
überhaupt keine Hebamme mehr sei, sondern nur
noch Pflegerin. Man beschränke die innere
Untersuchung gewiß schon jetzt so viel wie möglich,

aber das Vorliegen der Nabelschnur, der
Zustand des Kopfes usw. könne ohne innere
Untersuchung vielfach nicht festgestellt werden.
Der Vortragende erwidert darauf, daß auch er
ein allgemeines Verbot der inneren Untersuchung
nicht wünsche. Es handle sich aber darum,
daß der Hebamme dieses Recht nur für
besondere Fälle vorbehalten bleibe. Dr. Süßmann,
Liegnitz, wies darauf hin, wie falsch es sei,

wenn auf dem Säugliugskongreß in Berlin
geäußert wurde, daß man die Hebammen für
die Sänglingsfürsorge nicht gebrauchen könne.
Mau sei fast überall in erster Linie auf die
Tätigkeit der Hebammen augewiesen. Aus dem
Kreise der Hebammen wird die Ansicht geäußert,
daß man Stillprämien für die Hebammen nicht
für richtig halte. Es sei die Pflicht der
Hebamme, zum Selbststillen anzuregen und die
bloße Erfüllung der Pflicht solle nicht prämiert
werden. Daß eine Hebamme nicht zum Stillen
anrege, komme gar nicht mehr vor. Herr Dr.
Dohrn bleibt in seinem Schlußwort dabei, daß
die Stillprämieu doch sehr günstig wirken könnten.

Bezüglich der Rechnungsstellung weist er
noch darauf hin, daß man immer die
Einzelleistungen liquidieren möge, dam? komme viel
mehr heraus, als wenn z. B. in Bausch und
Böge?? 10 Mark gefordert werde??. Sein Wunsch,
die innere Untersuchung möglichst einzuschränken,
rühre daher, daß viele Landhebammen noch auf
dein Felde mitarbeiten und dadurch leicht Risse
an den Händen bekämen, sodaß diese nicht ganz
steril zu machen seien.

Frau Pauline Müller, Straßburg, referierte
sodann über die Bestrebungen der Vereinigung
deutscher Hebamme?? für den Mutter- und
Säuglingsschuh. Die Vereinigung habe sich

auf all ihren Tagungen diese Bestrebungen in
hervorrageudein Maß angelegen sein lassen,
wie die Tagesordnungen beweisen. Die ei??-
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gelnen Sereine finb feit Rafften eifrig beftrebt,
bie Kenntniffe iEjrer Sftitglieber auf biefem (Ge=

biete immer tnepr gu erweitern. SBünfpenS»
wert fei eS, baff ben Hebammen in biefcr 9üp=
tung fc£)on in ben Seprauftalten eine möglipft
umfaffenbe SluSbilbung guteil werbe. ©ie S3or=

trageitbe wie» aup auf bie ©ätigfeit beS bon
ber Sereiuigung gegrünbeten S3unbe» freiwilliger
Helfer unb Helferinnen gum Segen beutfper
grauen ttnb Kinber pin. ©er SSunb bemüht
fiep, bie (Gebanlen beS 3)lutter= unb Säuglings»
fpttpeS aud) in bie ärmeren ©pipten ber S3e»

böllerung gu tragen. — ©arnit fatten bie S3er=

pattblungen um 21j-i Upr ipr Snbe erreicht.

$u 83egtttn ber S3erpanblungen am ©ienStag
gab grau (Gebauer guuäd)ft belannt, bafi ein

Slntworttelegramm ber Kaiferin eingetroffen
fei, in bem fie für bie Söegrüpung beftenS banlt
unb ben SBunfp auSfpript, bap bie S3erpanb»

lungen für SJÎutter unb Kinb reiben Segen
bringen mögen. £u einer offigietlen S3egrüpung
namens ber Stabt itapm napträgtip nod) Herr
S3ürgermeifter ©r. 9)lap ba» SBort, ber tagS
gubor burd) anbere Kongreffe am Srfpeineri
berl)inbert worben war. gn ©reSben finbett
nämlip biefe» gapr 850 &ongreffe ftatt. ©er
Sürgermeifter wie» baraitf f)in, bap man in
®reëben u. a. bereits eine Karengentfdjäbigung
für bie Hebammen eingeführt pabe.

©ett erften Sortrag hielt Herr ®r- SBeip»

wange, ©reSben, über bie ©ätigleit ber Heb»

ammen betreffenb bie S3erpütung beS Kiitbbett»
fieberS unb bie Uebertragung bon gnfeftionS»
Iranlpeiteit auf SHutter unb Kinb. Stuc^ heute
fterben noch 0,4 % ber gebärenbeu grauen an
Kiubbettfieber. ©ie fjapl ber jährlichen ©obeS»

falte beträgt 4000, bie fjapl ber Srlranlungert
ift hoppelt ober biermal fo grop. ©ie ffapl fei

ja gegen früher fd)on wefentlip gefüllten, fie
laffe fid) aber burd) peiutipfte ©eSinfeltion
unb Serwenbung fteriter SBäfpe ufw. noch ^x'
hebtid) berminbern. ©er berftorbene (Gepeim»

rat Leopolb hat als erfter barauf pingemiefett,
bah bie Sntbinbung am beften herläuft,_ wenn
leine innere Unterfupung ftattfinbet. Sie Sin»

füprung beS ginger» in bie (GefpleptSteile ift
ein ernfter Singriff, ber nur borgenommen
werben barf, wenn er unbebingt notwenbig ift.
©ringenb erforberlip bor jeber Unterfuchung
ift eine grünbliche ©eSinfeltion. gft atleS in
Drbnung befunben, fo gilt eS, in Stühe unb
(Gebttlb abguwarten unb bttrch feine quäteuben
S3orfpriften ber (Gebärenben ba§ Sehen fauer
gn madjett. SS ift notwenbig, Schlamm unb
IBlutfpleim häufig $u entfernen. Élan wifd)e
gu biefem .Qwede mit einem SBattebaufp bon
ber Scheibe nach bem Sifter, nicht umgelehrt,
©er SBattebaufp ift jebeSmal fortguwerfen. gft
ber Kopf geboren, fo ift befonbere SSorfictjt not»
Wenbig, barnit ein Stift in ®amm ober Scheibe

nicht bom Sifter attS inftgiert wirb. ©a» Kinb
foil man nicht eher abnabeln, bis bie Iräftige
Sulfation ber Glabelfpnur aufgehört hat, bamit
baS Kinb bie lepte Iräftige S3Iutgufupr noch
belommt. SS bauert gewöhnlich fünf üDtinuten.

Stuch bie Glabelfdjere ift gu beSinfigieren. Sie
Ijufammengiepuitg ber (Gebärmutter ift forg»
fältig gu lontroÜieren. Sine gut gufammeit»
gegogene (Gebärmutter beugt am beften ber gn»
feltion bor. 3)lau foil leinen S3erfup machen,
bie Stachgeburt gu befpleunigen. Stuch etn
Heiner ©ammrip ift gur Kenntnis beS UrgteS
gu bringen. ©ie (Gebärmutter muh bis gwei
Stunben nach ber (Geburt auf ihre ffufatnmen»
gieljung überwacht werben. ©ie (Gebärenben

müffen borher über Slfepfis unb ©eSinfeltion
belehrt werben. SS follen leine Kleiber im
(Gebärgimmer hängen. ©ollte bie notwenbige
SBäfpe nicht borpanben fein, fo müffeu bom
Hebammenberein fterile SBäfcpepalete begogen
werben lernten, ©er Serein 9tii'borf leiht bereits
folpe ißalete auS. Slufgabe ber (Gemeinben wäre
eS, ©eSinfeltionSapparate gu befpaffett, mit
benen bie Hebammen bie ©eSinfeltion bornepmen
lönnen. Sinb bie S3erpältniffe fo traurig, bah

bie Stegein ber Slntifeptif nicht befolgt wer»
ben lönnen, bann liegt eS auch im gntereffe
ber Hebamme, bie Sreifjenbe ber Älinif gugu»
führen; beim ber pelnniäre SluSfall, ben bie

Hebamme burd) einen ^inbbettfieberfall in ber
^rajiS hat, ftept niept im SSerpättniS gn bem
Heilten Slerbienft, ben fie in biefem galle paben
Würbe. SBicptig ift, fepon bor ber (Geburt feft»
guftellen, ob bie grau eitrigen SluSfltth pat,
beim weint biefer SluSfluh beim ©ureptritt beS

ÄopfeS in bie Singen beS Sinbe» getaugt, fo
tritt eine bösartige Slugeuentgüubuug ein. S3ei

einer Sntgünbung pole man fofort ben Slrgt,
ba bie (Gefapr ber böHigeit Srblinbung fepr
groh ift. äöicptig ift, bah ba» Selbftftiüeu feeps
SJlonate fortgefept wirb. SS fcpüpt bie Einher
bor SKafern, Sparlacp unb ©uberlnlofe unb
läpt fie biefe ßranfpeiten auep leicpter über»
winben. ©er SSruftbrüfenentgünbung wirb am
beften borgebeugt, wenn man bie ©rüfen mit
Sllfopol abpärtet. SJZau ftülpt eilt gläfd)cpen
mit weitem Hälfe, in bem fiep Spiritus ober
Slllopol befinbet, barüber unb bereitet fo beit
83ruftmargeit ein lolaleS Sab. ©aS muh bor unb
nad) ber (Geburt wieberpolt am ©age gefepepen.
©aburcp wirb baS SBunbwerben ber SBargett
belämpft. gn jeber gabrif in ©reSben gibt eS

eine Stillftube. Stile brei Stunben tritt eine

ißattfe boit 20 ÜDliuuteit ein, wäpreitb welcpeit
bie grauen ipre Äinber, bie wäpreitb ber übrigen
$eit pon einer Pflegerin beauffieptigt werben,
füllen lönnen. SS fei ait biefer Stelle gleicp
bewerft, bah lm Slnfcpltth an biefen Vortrag
nacpmittagS in ber SluSfteüung bie praltifd)e
SSorfüprnug einer ©eSinfeltion mit primittben
SJüttctu am Dbjeft ftattfanb.

ißrofeffor Dr. Sroemer, (Greifswalb, fprad)
über bie Sßerficperung ber Hel)ammeu gegen
SrwerbSunfäpigleit. Sr teilte mit, bah er eine

Umfrage barüber beranftaltet pabe, in welcper
SBeife bie beutfepen SunbeSftaaten bie $eb=
ammen ficpergefteHt paben. SS ift im aüge»
meinen fepr traurig Parum beftellt. Slm gün»
ftigften liegen bie SSerpältuiffe in ben Hanfe»
ftäbten, atn fcplimmfteit in ScpleSwig. ©ort
gibt eS eine eingige penfionierte Hebamme, bie

nad) 50jäfjriger ©ienftgeit 100 9J11. pro gapr
belommt. SS ift bort gwar attep eine HHfgs
laffe mit bem fepönen Seamen „9?äcpfteitliebe"
gegrünbet worben, in bie bie Hebammen jäpr»
licp 10 3)11. gaplett. ©ie ißenfion aber, welcpe
barauS im fpäteren Lebensalter gegaplt wirP,
beträgt nur 23 3W1. jäprlicp ttnb babei müffen
bie Beiträge bon 10 9J1E. noep weiterbegaplt
werben, ©ie Scpulb au biefen fjuftäitbcn in
ben preuhifepett ißrobingen liegt niept am 9)li»
nifterium, benn eS pat 1908 eine Verfügung
ergepett laffen, in ber bie- Greife aufgeforbert
werben, für eine entfprecpenbe ©iperfteltung
ber Hebammen ©orge gu tragen, ©iefer ©r»
Iah wirb aber fo gut wie gar uiept beaeptet.
©er Sortragenbe palt eS für notwenbig, bah
alle Hebammen fid) in bie SllterSgufcpuhlaffe
ber ^Bereinigung beutfeper Hebammen aufnehmen
laffen, beren Beiträge gar niept poep feien. SS
würbe fid) auep empfeplen, ben ©aufgrofepen
wieber etngufüpren, beffen Srträge an bie SllterS»
gufepuhfaffe abgepett follten.

SS fpraep fobattn bie SSorfipenbe beS preuf»
fifepen Hebammen=95erbanbeS grau ©cpinlel,
granlfurt, über baS ©pema: „SBaS leprt ber
jepige ©tanb ber ©icperftellung ber Hebammen
©eutfcplanbs?" ©ie SSortragenbe füprte auS,
bah eS notwenbig fei, auf gefeplipetn SBege
eine Regelung ber jepigen unhaltbaren .ßuftänbe
perbeigufüpren.

gräulein iftucftefcpler, Dberluhftabt, fpraep
über bie Hnftpflict)t= unb Unfallberficperung
ber Hebammen unP regte an, mit bem 2?er»

ficperungSüerein in Stuttgart ein Slblommen
gu treffen. (©eptup folgt.)

5^

Vercinsnacbricbten.
©eftiou SSafcIftabt. SS fei an biefer Stelle ber

Vortrag bon grl. ©r. Hebwig 931od) noep warm
berbanlt. Unfere näcpfte Sipung fällt aus,
bagegen laben wir unfere JBereinSmitglieber
perglicp ein gur geier be» 40=jäprigen 93eritfS=
jubilättmS bon grau 9lrnoIb=@d)Wob. SBir be»

gepen baSfelbe iOlittwocp beit 25. Oltober naep»
mittags 3 Upr in ber ©afrangunft. Sin löftlicper
Saffee mit „©trübli unb ©pripenlücpli" wirb
uns ba gu gr. 1.— geboten, baS SJlepr be»

ftreitet bie S5ereinSlaffe. SBer gur Srpeiterung
ber ©tunben etwas beitragen will, ift freunblicp
Willlommen. 40 gapre SernfStätigfeit bebeuten
eine Saft bon 9)lüpe unb fcpweren ©tunben,
alfo pelfen ©ie bie gitbilariu epren unb bereiten
©ie berfelben eine frope ©tunbe.

©ie SJlitglieber erwartet am 25. Dltober
©er S? o r ft a n b.

©eftton Sern. Unfere näcpfte SereinSfipung
finbet ftatt SamStag ben 4. 91ob., nacpmittagS
2 Upr, im grauenfpital. S3on Herrn ©r. ©anbog
ift uns eilt wiffenfpafttiper Vortrag gugefagt
über: Urfapen unb golgen beS SlbortuS. ©a
bieS unfere tepte Sßerfammtung feilt wirb bor
ber (Generatberfammlung imganuar, fo erfttpen
wir bie geeprten föoUegimteit, fip redjt gapl»
reip eingufinben.

NB. Unfere ©eltion ift attp biefeSgapr wieber
in ber Sage, einigen notbürftigen Hottegiitnett
eine befpeibette (Gabe auS ber UnterftüpungS»
laffe gu oerabreipen. SS mögen folpe 9)ltt=
glieber ber ©eltion, bie fip burd) Äranlpeit
ober fonftigeS Ungemap Ocrait (apt füplen, baüon
(Gebraup gu macpeit, fip bis gum 1. ©egember
fpriftlip anmelben bei ttiiferer ißräfibentin
grl. 3Î. 3îpp, Sänggapftrahe 8.

gür ben Sßorfianb
©ie ©priftfüprerin : 3)1. SB en g er.

©eftion Slpciutal. ©en geeprten Kolleginnen
teilen wir mit, bah bie näpfte SSerfammlttng
3)1 on tag ben 23. Dltober nacpmittagS 3 Upr
im Dieftaurant gum SBapnpof itt fRebftein ftatt»
finbet. SBir erwarten mögtipft öoKgäpligeS
Srfpeinen.

©em weggegogenen Hrn. ©r. 31auer banlen
wir att biefer Stelle nopmalS für feinen inte»
reffanten SSortrag über SSorlommniffe in
ber ißrajis. ©er S3 orftaub.

©eftion©olotpurn. Unfere näpfte S3erfammlung
finbet am 27. Dltober napmittagS 3 Upr im
DiatpauSleller itt Dlteit ftatt. Slbfaprt bon 31eu=

©olotpurn l37. ©a ein ärgtliper S3ortrag ge=

palten wirb, poffen wir rept biete Kolleginnen,
befonberS bon DIten ttnb Umgebung, gu treffen.
Stup 31iptmitglieber finb freunblip willlommen.

gür ben S3orftanb:
©ie ©priftfüprerin.

©eftion ©t. ©offen, ©ie am 3. Dltober ab»

gehaltene S3erfammlung war bon 27 3)litgliebern
befupt. Unfere Kaffierertn waltete ipreS SlmteS.
3(lit einem bortrefflid)en SSortrag über „Sogiale
Hpgiene im ©äuglingSalter" beeprte uns Herr
©r. ©pmib.

©er Herr Referent betonte, bap bei Un»
bemittelten bie ©äuglingSfterblipleit eine gröbere
fei, als bei SBoplpabenben, trophein bie beffer»
fituierte Sebölferung weniger bie 83ruft reipe,
als bie arme. Slit ber gropen ©terblipleit
trage ©pulb ber beruflipe grauenerwerb unb
bie mangelhaften SBopttungSberpältniffe. Kinber
gutfituierter Sltern lommen fräftiger gur SBelt,
als bie ber Slrmen; fomit pätten erftere mepr
SebenSpancett. ©aS Stillen an ber 3)£ittter=
bruft follte nur bei Iranien grauen auSgefpaltet,
bei allen anbern aber mit aller Snergie burp»
gefüprt werben.

SBie $evx ©oltor glaubt, panbelt eS fip biet»

fap um fplepte S3eratung, benn nipt immer
fei bie Dmantität itt ben erften ©agett befriebigenb,
unb bie ©tilltätigleit lomme mit (Gebutb unb
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zelnen Vereine sind seit Jahren eifrig bestrebt,
die Kenntnisse ihrer Mitglieder auf diesem
Gebiete immer mehr zu erweitern. Wünschenswert

sei es, daß den Hebammen in dieser Richtung

schon in den Lehranstalten eine möglichst
umfassende Ausbildung zuteil werde. Die
Vortragende wies auch auf die Tätigkeit des von
der Vereinigung gegründeten Bundes freiwilliger
Helfer und Helferinnen zum Segen deutscher

Frauen und Kinder hin. Der Bund bemüht
sich, die Gedanken des Mutter- und Säuglingsschutzes

auch in die ärmeren Schichten der
Bevölkerung zu tragen. — Damit hatten die

Verhandlungen um 2ft» Uhr ihr Ende erreicht.

Zu Beginn der Verhandlungen am Dienstag
gab Frau Gebauer zunächst bekannt, daß ein
Äntworttelegramm der Kaiserin eingetroffen
sei, in dem sie für die Begrüßung bestens dankt
und den Wunsch ausspricht, daß die Verhandlungen

für Mutter und Kind reichen Segen
bringen mögen. Zu einer offiziellen Begrüßung
namens der Stadt nahm nachträglich noch Herr
Bürgermeister Dr. May das Wort, der tags
zuvor durch andere Kongresse am Erscheinen
verhindert worden war. In Dresden finden
nämlich dieses Jahr 350 Kongresse statt. Der
Bürgermeister wies darauf hin, daß man in
Dresden u. a. bereits eine Karenzentschädigung
für die Hebammen eingeführt habe.

Den ersten Vortrag hielt Herr Dr.
Weißwange, Dresden, über die Tätigkeit der
Hebammen betreffend die Verhütung des Kindbettfiebers

und die Uebertragung von Infektionskrankheiten

auf Mutter und Kind. Auch heute
sterben noch 0,4 °/o der gebärenden Frauen an
Kindbettfieber. Die Zahl der jährlichen Todesfälle

beträgt 4000, die Zahl der Erkrankungen
ist doppelt oder viermal so groß. Die Zahl sei

ja gegen früher schon wesentlich gesunken, sie

lasse sich aber durch peinlichste Desinfektion
und Verwendung steriler Wäsche usw. noch
erheblich vermindern. Der verstorbene Geheimrat

Leopold hat als erster darauf hingewiesen,
daß die Entbindung am besten verläuft, wenn
keine innere Untersuchung stattfindet. Die
Einführung des Fingers in die Geschlechtsteile ist
ein ernster Eingriff, der nur vorgenommen
werden darf, wenn er unbedingt notwendig ist.

Dringend erforderlich vor jeder Untersuchung
ist eine gründliche Desinfektion. Ist alles in
Ordnung befunden, so gilt es, in Ruhe und
Geduld abzuwarten und durch keine quälenden
Vorschriften der Gebärenden das Leben sauer

zu machen. Es ist notwendig, Schlamm und
Blutschleim häufig zu entfernen. Man wische

zu diesem Zwecke mit einem Wattebausch von
der Scheide nach dem After, nicht umgekehrt.
Der Wattebausch ist jedesmal fortzuwerfen. Ist
der Kopf geboren, so ist besondere Vorsicht
notwendig, damit ein Riß in Damm oder Scheide

nicht vom After aus infiziert wird. Das Kind
soll man nicht eher abnabeln, bis die kräftige
Pulsation der Nabelschnur aufgehört hat, damit
das Kind die letzte kräftige Blutzufuhr noch
bekommt. Es dauert gewöhnlich fünf Minuten.
Auch die Nabelschere ist zu desinfizieren. Die
Zusammenziehung der Gebärmutter ist
sorgfältig zu kontrollieren. Eine gut zusammengezogene

Gebärmutter beugt am besten der
Infektion vor. Man soll keinen Versuch machen,
die Nachgeburt zu beschleunigen. Auch ein
kleiner Dammriß ist zur Kenntnis des Arztes
zu bringen. Die Gebärmutter muß bis zwei
Stunden nach der Geburt auf ihre Zusammenziehung

überwacht werden. Die Gebärenden
müssen vorher über Asepsis und Desinfektion
belehrt werden. Es sollen keine Kleider im
Gebärzimmer hängen. Sollte die notwendige
Wäsche nicht vorhanden sein, so müssen vom
Hebammenverein sterile Wäschepakete bezogen
werden können. Der Verein Rixdorf leiht bereits
solche Pakete aus. Aufgabe der Gemeinden wäre
es, Desinfektionsapparate zu beschaffen, mit
denen die Hebammen die Desinfektion vornehmen
können. Sind die Verhältnisse so traurig, daß

die Regeln der Antiseptik nicht befolgt werden

können, dann liegt es auch im Interesse
der Hebamme, die Kreißende der Klinik
zuzuführen; denn der pekuniäre Ausfall, den die

Hebamme durch einen Kindbettfieberfall in der
Praxis hat, steht nicht im Verhältnis zu dem
kleinen Verdienst, den sie in diesem Falle haben
würde. Wichtig ist, schon vor der Geburt
festzustellen, ob die Frau eitrigen Ausfluß hat,
denn wenn dieser Ausfluß beim Durchtritt des

Kopfes in die Augen des Kindes gelangt, so

tritt eine bösartige Augenentzünduug ein. Bei
einer Entzündung hole man sofort den Arzt,
da die Gefahr der völligen Erblindung sehr
groß ist. Wichtig ist, daß das Selbststillen sechs

Monate fortgesetzt wird. Es schützt die Kinder
vor Masern, Scharlach und Tuberkulose und
läßt sie diese Krankheiten auch leichter
überwinden. Der Brustdrüsenentzündung wird am
besten vorgebeugt, wenn man die Drüsen mit
Alkohol abhärtet. Man stülpt ein Fläschchen
mit weitem Halse, in dem sich Spiritus oder
Alkohol befindet, darüber und bereitet so den

Brustwarzen ein lokales Bad. Das muß vor und
nach der Geburt wiederholt am Tage geschehen.
Dadurch wird das Wundwerden der Warzen
bekämpft. In jeder Fabrik in Dresden gibt es
eine Stillstube. Alle drei Stunden tritt eine

Pause von 20 Minuten ein, während welchen
die Frauen ihre Kinder, die während der übrigen
Zeit von einer Pflegerin beaufsichtigt werden,
stillen können. Es sei an dieser Stelle gleich
bemerkt, daß im Anschluß an diesen Vortrag
nachmittags in der Ausstellung die praktische
Vorführung einer Desinfektion mit primitiven
Mitteln am Objekt stattfand.

Professor Or. Kroemer, Greifswald, sprach
über die Versicherung der Hebammen gegen
Erwerbsunfähigkeit. Er teilte mit, daß er eine
Umfrage darüber veranstaltet habe, in welcher
Weise die deutschen Bnndesstaaten die
Hebammen sichergestellt haben. Es ist im
allgemeinen sehr traurig darum bestellt. Am
günstigsten liegen die Verhältnisse in den
Hansestädten, am schlimmsten in Schleswig. Dort
gibt es eine einzige pensionierte Hebamme, die

nach 50jähriger Dienstzeit 100 Mk. pro Jahr
bekommt. Es ist dort zwar auch eine Hilfskasse

mit dem schönen Namen „Nächstenliebe"
gegründet worden, in die die Hebammen jährlich

10 Mk. zahlen. Die Pension aber, welche
daraus im späteren Lebensalter gezahlt wird,
beträgt nur 23 Mk. jährlich und dabei müssen
die Beiträge von 10 Mk. noch weiterbezahlt
werden. Die Schuld an diesen Zuständen in
den preußischen Provinzen liegt nicht am
Ministerium, denn es hat 1908 eine Verfügung
ergehen lassen, in der die Kreise aufgefordert
werden, für eine entsprechende Sicherstellung
der Hebammen Sorge zu tragen. Dieser Erlaß

wird aber so gut wie gar nicht beachtet.
Der Vortragende hält es für notwendig, daß
alle Hebammen sich in die Alterszuschnßkasse
der Vereinigung deutscher Hebammen aufnehmen
lassen, deren Beiträge gar nicht hoch seien. Es
würde sich auch empfehlen, den Taufgroschen
wieder einzuführen, dessen Erträge an die
Alterszuschußkasse abgehen sollten.

Es sprach sodann die Vorsitzende des
preussischen Hebammen-Verbandes Frau Schinkel,
Frankfurt, über das Thema: „Was lehrt der
jetzige Stand der Sicherstellung der Hebammen
Deutschlands?" Die Vortragende führte aus,
daß es notwendig sei, auf gesetzlichem Wege
eine Regelung der jetzigen unhaltbaren Zustände
herbeizuführen.

Fräulein Ruckteschler, Oberlußstadt, sprach
über die Haftpflicht- und Unfallversicherung
der Hebammen und regte an, mit dem
Versicherungsverein in Stuttgart ein Abkommen
zu treffen. (Schluß folgt.)

Verein5nachrichten.
Sektion Baselstadt. Es sei an dieser Stelle der

Vortrag von Frl. Dr. Hedwig Block) noch warm
verdankt. Unsere nächste Sitzung fällt aus,
dagegen laden wir unsere Vereinsmitglieder
herzlich ein zur Feier des 40-jährigen
Berufsjubiläums von Frau Arnold-Schwob. Wir
begehen dasselbe Mittwoch den 25. Oktober
nachmittags 3 Uhr in der Safranzunft. Ein köstlicher
Kaffee mit „Strübli und Spritzenküchli" wird
uns da zu Fr. 1.— geboten, das Mehr
bestreitet die Vereinskasse. Wer zur Erheiterung
der Stunden etwas beitragen will, ist freundlich
willkommen. 40 Jahre Berufstätigkeit bedeuten
eine Last von Mühe und schweren Stunden,
also helfen Sie die Jubilarin ehren und bereiten
Sie derselben eine frohe Stunde.

Die Mitglieder erwartet am 25. Oktober

Der Vorstand.
Sektion Bern. Unsere nächste Vereinssitzung

findet statt Samstag den 4. Nov., nachmittags
2 Uhr, im Franenspital. Von Herrn Dr. Sandoz
ist uns ein wissenschaftlicher Vortrag zugesagt
über: Ursachen und Folgen des Abortus. Da
dies unsere letzte Versammlung sein wird vor
der Generalversammlung im Januar, so ersuchen
wir die geehrten Kolleginnen, sich recht zahlreich

einzufinden.
dlk. Unsere Sektion ist auch dieses Jahr wieder

in der Lage, einigen notdürftigen Kolleginnen
eine bescheidene Gabe aus der Unterstützungskasse

zu verabreichen. Es mögen solche
Mitglieder der Sektion, die sich durch Krankheit
oder sonstiges Ungemach veranlaßt fühlen, davon
Gebrauch zu machen, sich bis zum 1. Dezember
schriftlich anmelden bei unserer Präsidentin
Frl. R. Rytz, Länggaßstraße 8.

Für den Vorstand
Die Schriftführerin: M. Wen g er.

Sektion Rheintal. Den geehrten Kolleginnen
teilen wir mit, daß die nächste Versammlung
Montag den 23. Oktober nachmittags 3 Uhr
im Restaurant zum Bahnhof in Rebstein
stattfindet. Wir erwarten möglichst vollzähliges
Erscheinen.

Dem weggezogenen Hrn. Dr. Nauer danken
wir an dieser Stelle nochmals für seinen
interessanten Vortrag über Vorkommnisse in
der Praxis. Der Vorstand.

SektionSolothurn. Unsere nächste Versammlung
findet am 27. Oktober nachmittags 3 Uhr im
Rathauskeller iu Ölten statt. Abfahrt von Neu-
Solothurn 1^. Da ein ärztlicher Vortrag
gehalten wird, hoffen wir recht viele Kolleginnen,
besonders von Ölten und Umgebung, zu treffen.
Auch NichtMitglieder sind freundlich willkommen.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin.

Sektion St. Gallen. Die am 3. Oktober
abgehaltene Versammlung war von 27 Mitgliedern
besucht. Unsere Kassiererin waltete ihres Amtes.
Mit einem vortrefflichen Vortrag über „Soziale
Hygiene im Säuglingsalter" beehrte uns Herr
Dr. Schmid.

Der Herr' Referent betonte, daß bei
Unbemittelten die Säuglingssterblichkeit eine größere
sei, als bei Wohlhabenden, trotzdem die beffer-
situierte Bevölkerung weniger die Brust reiche,
als die arme. An der großen Sterblichkeit
trage Schuld der berufliche Frauenerwerb und
die mangelhaften Wohnungsverhältnisse. Kinder
gutsituierter Eltern kommen kräftiger zur Welt,
als die der Armen; somit hätten erstere mehr
Lebenschancen. Das Stillen an der Mntter-
brust sollte nur bei kranken Frauen ausgeschaltet,
bei allen andern aber mit aller Energie
durchgeführt werden.

Wie Herr Doktor glaubt, handelt es sich vielfach

um schlechte Beratung, denn nicht immer
sei die Quantität in den ersten Tagen befriedigend,
und die Stilltätigkeit komme mit Geduld und
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Vhtgbauer oft erft fpäter in ©ang. ®a bag

SBopt unb SSepe meifteng bon ber ©rmtprung
urtb Pflege ber Steinen, foiuie bon berSntettigeng
ber SRiitter nnb ißflegerinnen abfängt, fofiten
in einfacher ©cpreibmcife ÜRerfbtätter peraug»
gegeben unb beleprenbe Surfe abgepattcu toerben.

©g fei auct) an biefer ©telle bent geehrten

fferru Beferenteit ber märmfte ®anf aug»

gejprocpen für feinen Bortrag.
Ûnfere nädjfte Berfanimtung finbet ®iengtag

ben 21. Üfobember nacpmittagg 2 Ut)r im ©pitat»
teller ftatt. Sdj moepte bie werten SoUeginnen
crfudjeu, fid) ben ®ag gu werfen, ba nid)t mepr
barauf pingemiefen wirb.

ÜRit fottegiatem ©ritp
®ie Stftuarin: ffrnu 93et)rte.

©eïtiott Biiricp. ®ie Berfammlung cttn 28. @ep»
tember war inäpig ftarf befugt; wer gefommen
war, wnrbe aber reidjlidj betopnt burd) bag,
Wag atteg gu püren war. Sim meiften unb
guerft fpradj grau Botad), fie ergäptte ung bon
iprer Reife nacp ®regbeu unb ber SEagmtg beg

internationalen §ebauimenfongrepeg. ®ag mup
eine gropartige Berfammlung gewefen fein unb
beg ©cbotenen fo biet, bag cine delegierte bag

doppelte an Sopf, Qpren unb Slugcn pätte
brauchen fönneu unb paben folleit. Um atteg

gu berbauen, braucptg eine Söeite beg Racp»
beufeng unb fid) bergegenwärtigen beg ©efepenen
itnb ©cpörten. ®ag fepr umfangreicpe ißrotofott
würbe borgetefen nub gar mancper gute @e=

banfe unb mancpcg bcpergigeugwerteg SSort

pörteu wir ba. SBir bauten unfercr lieben

Bräfibentiu für ipre ÜRitteitungeu nub freuen
ung, bap wir bag atteg pören burften. ©g ift
eine grope ÜRüpe unb nicptg weniger atg eine

©rpotung, fold) eine weite ÎReife matpeu unb
ben tagelang bauernben Berpanbtungeu gupören
gu müffen. ®er ©djwcijerifdje ffcbammemBcrein
fann ffrt. Baumgartner unb ffrau Botad) nur
banfbar fein für bag, wag fie ipm tun unb an
ÜRüpe, ßeit nub Sraft opfern.

Scacp per bertafen fyraitSJiaurer unb grauÜReier
nocp bie brei eingefanbten fd)rifttid)eu Strbeiten.
©ine ©infenberin pat bie ffrage nicpt recpt ber»

ftanben, bie gwei anbern aber fanben Beifall,
fie bepanbetten bag SEpema bon ber ©eite, wie
eg fein folttc: wag bu nicpt wit Ift, bag
matt bir tu', bngfüg'aucpfeiuemanbern
gu. ÜRan mödjte, bon weitem gefepeit, meinen,
eg fei bag ja nur fetbftberftäublicp unb gefdjepe
ja gewip, aber opä, bann Würbe man feine
Stagen puren müffen bon beuadjteitigten Sot»
teginnen, Wenn ipnen burd) Racptaufen, Unter»
bieten unb Berteumben bei grauen berfuept
wirb, bereu gufpruep gU uuterbinben. fsft bie
SBett benn nicpt weit genug unb fcpön unb
reid) genug, bap at te ÜReufcpen, and) bie
Sotteginnenl, ij3tap nub Arbeit genug paben
fönnen, um ipre ©jifteug gu finbett? Sßenn

nun aucp mat eine fpebamme aug anbertn
Quartier ober Drtfdjaft ing ©äu fomtnt, fo
foil matt ben ©ritnb, warittn bag gefepiept,
aucp refpeftieren, wenn man ipn nicpt fennt.
Rur ttic^t gteicp) wag Böfcg bapinter fucpeti!
2Bie oft panbett eg fid) in fotcpeu gälten um
ffugegogene, bie irgenbwie unb woper bie

Sottegin fennen unb ipr bag fo itnbebingt
nötige Zutrauen fdjeufen, ber ortgaufäffigeu
§ebamme aber aug irgenb einem ©rttnbe nicpt
fo. SBenn nun g. B. wir ©tabtpebammeu fo
fein wollten unb ung ob jebcm SRat ergürnen,
wo eine grau, oft im §aufe nebenan, eine
anbere fpebamme fonfuttiert — wir fämen bor
tauter Slerger nid)t gum ©ffctt, benn bie Son»
furreug ift biet gröper atg auf bem Sanbe,
nicpt nur wegen ben ,(gebammelt, fonbern aucp

wegen ber bieten ftarf benupten Stnftatten.
®rutn nur nicpt fo Stngft paben, fonbern opne
biet redjtg nub tinfg git flatten feine tßfticpt
treutid) tun, feiner Söege gepen unb ben anbern
gönnen, wag ipnen gufättt! ÜRan weip fo gut,
wag recpt ift unb nnrccpt — wenn bie anbern
nicpt tun ober tint — warum nicpt beufetben
tDt a p ft ab an ficp itub bag eigene ®itn
unb S a f f e u anlegen? SBic mandjer bittere
©ebattfe, wie mancpeg böfe SBort, wie mancpe
bebauerngwerte ®at blieb enngebacpt, ungefagt,
ungefepepen. SBie fo gang anberg müpte eg

unb o fo biet fepöner feitt git teben, wenn
man weniger Degepreti unb met)r geben,
weniger neiben it it b mepr tie ben würbe!
Stber nicpt nur benfett: bie anbern fotten mat
anfangen — nein — jebeg fetbft anfangen
unb bann wirbg fcpuett beffcr. @g pat jebeg
SRenfdjeufinb etwag an fid), tttn beffeutwitteu
eg wert ift, geliebt git werben — fucptg nur
unb ipr werbetg finbeu.

®er SBorttaut beg @d)reibeng an alte §eb»
arnmett (befeptoffen am 21. Sluguft) würbe att»
genommen unb, wie icp bernapm, attcp bott ber
©eftiou SBintertpur. Rer Borftanb wirb nun
bag weitere beforgen nub wir poffen, bap wir
nocp in ber erften §ätfte Qftober mit bem
Berfcpideu beginnen fönnen. 9Bir poffen bamit
aucp gu betten reben git föttnen, bie unferm
Bereine itttb feinen Beftrebuitgen nocp ferne
ftepen, benn eg ift fo uotwenbig, bap alte
§ebatnmen wiffen, wag wir wollen unb
wag fie tun fotten. 9Rau fann nicpt immer
nur gu ben ^Regierungen unb Bepörbett laufen
itttb ipnen borjammertt, wag man atteg nod)
pabett fottte unb mödjte; wir müffen aucp ein
jebeg an feinem ißtäpepen treu feine tßfticpt
tun, borwärtg ftreben unb aufwärtg fepauett
gu betn, in beffen ftarfen ^änben atteg liegt,
unb bann fomnttg gewip beffer.

3m Bericpt bom Slttgflug ittg Bibelbab pat
fiep ein ®rudfepter breit gemaept, ber tniep
föfttiep amüfiert pat, ben meiften Scferiitnen
aber uuberftänbti^ geblieben fein mag; fie

paben pöcpftetig nocp ben Sopf gefd)üttett über
ung: wie wir benn wopt in ber gugenäpten
®aille auggefepen paben mögen! gep pabe
einen ©epetm bott ©eper in Berbad)t, bap er
meine „gugenäpte 3aiue" in eine „®aitte" um»
gewanbett pat. ©g foil ipm um mein unb
meiner Seferintten Bergnügen mitten hergeben
fein; bie tepteren berftepeu nun wopt ben gangen
@ap beffer, nicpt wapr?

Unfere näcpfte Berfammtung ift, fo ©ott Witt,
auf ®onnergtag ben 26. Qftober, naep»
mittag g 1/-23 Uprim „Sari bem ©rope n ",
angefept. (Boter ©aat.) 2öir werben bann
unfere Xraftanbentifte fertig abfotüieren, bie bag
tepte 3Rat gu furg fatn; aud) poffc icp, bap,
wer bon ben ®eitnepmerinnen am Slugflug nod)
fein Bitbcpen pat, fiep ntelbe, bamit bag nicpt
eine unmotibiert fange ©efd)id)te gibt, bag ©tüd
foftet 40 Bp. SBenn bag B or to g u gelegt
wirb, fettbe icpg aucp gegen Boreinfenbuttg in
SRarfen; ber ^ßrciS ift fo niebrig, bap id) opne
Bertuft bag BD1-"to iticpt fetbft auglegen fann.

Bcit freunbtiepem ©ruf) unb auf SBieberfepen!
Bamettg beg Borftaubeg:

9t. ©täpti.

^rethttèiitirê unb ^rinftuaffer.
S8on S3, g vi cler.

©epott borSaprgepnteu pubtigierte^errDberft
§.Bircper, Qberargt an ber fautonateu Sranfeu»
auftatt in Slarait, eine ©tubie über bie Urfaepen
unb Berbreititug beg Sropfeg unb Sretinigmug.
©ein ©opn, JDr. ©. Bircper, ©efunbarargt an
ber ütnftatt, ift in bie gupftapfen feitteg Baterg
getreten. @r pat biefe ©tubien itttb Unter»
fuepungen fortgefept. ®ie Befuttate finb in
gaepfepriften pubtigiert. ®ie @ad)e ift aber fo
allgemein widjtig, bap fiep aucp ein gröpereg
Bublifum bariun intereffieren bürfte.

®er Sretinigmug ift in ber ©eprneig eine
attbefannte Sratifpeitgerfcpeimutg. @d)on im
Slnfange beg 15. Saprpitubertg itedte ber be=

fannte SBattifer ©beltnann, greiperr SSifdjarb
bon Baron, bie Urner in bogpaften ©pott»

reben wegen iprer Srüpfe. ®er Sretinigmug
geigt fiep bei ben eingetiten S'tbibibuen auf fepr
berfepiebene Söeife, atg Sropfbilbuttg, atg SBacpg»

tumgpemmung, atg Stnormatität im ©epirn,
atg ®aitbftummpeit, big er im aitggefprodjeneu
Btöbfintt fein pöcpfteg ©tabium erreid)t. ®ie
Leitung ift Beim Sretinigmug gewöpnlid) aug»
gefepfoffen, bie wiffenfcpafttid)e Bepanbtung
bringt eg pöcpftettg big gutn ©tittftaub ber
Sranfpeit. ®ie fretittifd)e Régénération ift für
bie Söeprfraft beg Sanbeg eine fcpwere @cpä=

bigung, fie brücft auf bie babon betroffenen
ßanbeggegenben aucp in öfonomifeper .öinfiept
atg eine fcpwere Saft. ®ie berminberte Biögticp»

nur furge 3eit gu ftiüen; bamatg napm fie fein
SRatgtropon, weit fie eg nod) nicpt fannte.

fSetvidjf Per iuttber :

§ba §inba
9. September. 4 fßfb. 125 @r. 4 Bfb.

10. SDegember 6 „ 100 „ 7 „ 350 ©r.
11. Sattuar. 6 „ 430 „ 9 „ 100 „
13. Februar 8 „ 170 „ 10 „ 200 „

9. Biärg 9 „ 220 „ 11 „ 330 „
11. Stprit 11 „ 120 „ 12 „ 450 „
10. 3Rai... 12 „ „ 13 „ 50 „
14. Suti 13 „ 70 „ 14 „ 220 „

llitfcrc tBiutUittflsgaUtrit.
Uitfer peutigeg Bitb geigt utig ein muntereg,

fräftigeg ^roittinggpaar, Sba unb griba ©. in Bîaing.
Beibe Sinber waren naep Bericpt ber ^cbamme bei
ber ©eburt fdjwäcpticp, bag eine erfepieu faum tebeitS-

fäpig. ®ocp beinape wiber ©rwarten fatnen bie
Sinber gu Sräften unb napmett battu weiterpin an
Sörpergewid)t befriebigenb gu. ©rreiept würbe bieg

tebigtid) baburcp, bap bie ÜRutter bon Stufang an
regetmäpig Bîatgtropon einnaptn unb fomit über
10 Bîonate ipre 3untHn9e fetbft näpren fonnte.

3pre beiben früperett Sinber bermoepte bie ÜRutter
3&CI tiitb »yriba ©. in 9)!niirv

Ackerschott's Kindermehl
ist laut chemischer Untersuchung und laut den Gutachten und Aussagen der Hebammen die allerbeste IKindernahrung. Durch seine leichte Verdaulichkeit konnte es selbst Säuglingen vom ersten Tage an
gegeben werden, wo die Mutter nicht selbst stillen konnte. Es ist sehr nahrhaft und gibt starke Kinder.
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Ausdauer oft erst später in Gang. Da das
Wohl und Wehe meistens von der Ernährung
und Pflege der Kleinen, sowie von der Intelligenz
der Mütter und Pflegerinnen abhängt, sollten
in einfacher Schreibweise Merkblätter
herausgegeben und belehrende Kurse abgehalten werden.

Es sei auch an dieser Stelle dem geehrten
Herrn Referenten der wärmste Dank
ausgesprochen für seinen Vortrag.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 21. November nachmittags 2 Uhr im Spitalkeller

statt. Ich mochte die werten Kolleginnen
ersuchen, sich den Tag zu merken, da nicht mehr
darauf hingewiesen wird.

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuariu: Frau Behrle.

Sektion Zürich. Die Versammlung am 28.
September war mäßig stark besucht; wer gekommen

war, wurde aber reichlich belohnt durch das,
was alles zu hören war. Am meisten und
zuerst sprach Frau Rotach, sie erzählte uns von
ihrer Reise nach Dresden und der Tagung des

internationalen Hebammenkongreßes. Das muß
eine großartige Versammlung gewesen sein und
des Geboteneu so viel, daß eine Delegierte das
Doppelte an Kopf, Ohren und Augen hätte
brauchen können und haben sollen. Um alles

zu verdauen, brauchts eine Weile des
Nachdenkens und sich vergegenwärtigen des Gesehenen
und Gehörten. Das sehr umfangreiche Protokoll
wurde vorgelesen und gar mancher gute
Gedanke und manches beherzigenswertes Wort
hörten wir da. Wir danken unserer lieben

Präsidentin für ihre Mitteilungen und freuen
uns, daß wir das alles hören durften. Es ist
eine große Mühe und nichts weniger als eine

Erholung, solch eine weite Reise machen und
den tagelang dauernden Verhandlungen zuhören
zu müssen. Der Schweizerische Hebammeu-Verein
kann Frl. Baumgartner und Frau Rotach nur
dankbar sein für das, was sie ihm tun und an
Mühe, Zeit und Kraft opfern.

Nachher verlasen Frau Maurer und Frau Meier
noch die drei eingesandten schriftlichen Arbeiten.
Eine Einsenderin hat die Frage nicht recht
verstanden, die zwei andern aber fanden Beifall,
sie behandelten das Thema von der Seite, wie
es sein sollte: was du nicht willst, das
man dir tu', dasfüg'auchkeiuemandern
zu. Man möchte, von weitem gesehen, meinen,
es sei das ja nur selbstverständlich und geschehe

ja gewiß, aber ohä, dann würde man keine

Klagen hören müssen von benachteiligten
Kolleginnen, wenn ihnen durch Nachlaufen, Unterbieten

und Verleumden bei Frauen versucht

wird, deren Zuspruch zu unterbinden. Ist die

Welt denn nicht weit genug und schön und
reich genug, daß alle Menschen, auch die
Kolleginnen!, Platz und Arbeit genug haben
können, um ihre Existenz zu finden? Wenn

nun auch mal eine Hebamme aus anderm
Quartier oder Ortschaft ins Gäu kommt, so

soll man den Grund, warum das geschieht,
auch respektieren, wenn man ihn nicht kennt.
Nur nicht gleich was Böses dahinter suchen!
Wie oft handelt es sich in solchen Fällen um
Zugezogene, die irgendwie und woher die

Kollegin kennen und ihr das so unbedingt
nötige Zutrauen schenken, der ortsansässigen
Hebamme aber ans irgend einem Grunde nicht
so. Wenn nun z. B. wir Stadthebammen so

sein wollten und uns ob jedem Mal erzürnen,
wo eine Fran, oft im Hause nebenan, eine
andere Hebamme konsultiert — wir kämen vor
lauter Aerger nicht zum Essen, denn die
Konkurrenz ist viel größer als auf dem Lande,
nicht nur wegen den Hebammen, sondern auch

wegen der vielen stark benutzten Anstalten.
Drum nur nicht so Angst haben, sondern ohne
viel rechts und links zu schauen seine Pflicht
treulich tun, seiner Wege gehen und den andern
gönnen, was ihnen zufällt! Man weiß so gut,
was recht ist und unrecht — wenn die andern
nicht tun oder tun — warum nicht denselben
Maßstab an sich und das eigene Tun
und Lassen anlegen? Wie mancher bittere
Gedanke, wie manches böse Wort, wie manche
bedauernswerte Tat blieb eungedacht, ungesagt,
ungeschehen. Wie so ganz anders müßte es
und o so viel schöner sein zu leben, wenn
man weniger begehren und mehr geben,
weniger neiden und mehr lieben würde!
Aber nicht nur denken; die andern sollen mal
anfangen — nein — jedes selbst anfangen
und dann wirds schnell besser. Es hat jedes
Menschenkind etwas au sich, um dessentwilleu
es wert ist, geliebt zu werden — suchts nur
und ihr werdets finden.

Der Wortlaut des Schreibens an alle
Hebammen (beschlossen am 21. August) wurde
angenommen und, wie ich vernahm, auch von der
Sektion Winterthur. Der Vorstand wird nun
das weitere besorgen und wir hoffen, daß wir
noch in der ersten Hälfte Oktober mit dem
Verschicken beginnen können. Wir hoffen damit
auch zu denen reden zu können, die unserm
Vereine und seinen Bestrebungen noch ferne
stehen, denn es ist so notwendig, daß alle
Hebammen wissen, was wir wollen und
was sie tun sollen. Mau kann nicht immer
nur zu den Regierungen und Behörden laufen
und ihnen vorjammern, was man alles noch
haben sollte und möchte; wir müssen auch ein
jedes an seinem Plätzchen treu seine Pflicht
tun, vorwärts streben und aufwärts schauen
zu dem, in dessen starken Händen alles liegt,
und dann kommts gewiß besser.

Im Bericht vom Ausflug ins Nidelbad hat
sich ein Druckfehler breit gemacht, der mich
köstlich amüsiert hat, den meisten Leserinnen
aber unverständlich geblieben sein mag; sie

haben höchstens noch den Kopf geschüttelt über
uns; wie wir denn wohl in der zugenähten
Taille ausgesehen haben mögen! Ich habe
einen Schelm von Setzer in Verdacht, daß er
meine „zugenähte Zaine" in eine „Taille"
umgewandelt hat. Es soll ihm um mein und
meiner Leserinnen Vergnügen nullen vergeben
sein; die letzteren verstehen nun wohl den ganzen
Satz besser, nicht wahr?

Unsere nächste Versammlung ist, so Gott will,
ans Donnerstag den 26. Oktober,
nachmittags V-3 Uhrim „Karl dem Großen",
angesetzt. (Roter Saal.) Wir werden dann
unsere Traktandenliste fertig absolvieren, die das
letzte Mal zu kurz kam; auch hoffe ich, daß,
wer von den Teilnehmerinnen am Ausflug noch
kein Bildchen hat, sich melde, damit das nicht
eine unmotiviert lange Geschichte gibt, das Stück
kostet 1V Rp. Wenn das Porto zugelegt
wird, sende ichs auch gegen Voreinsendung in
Marken; der Preis ist so niedrig, daß ich ohne
Verlust das Porto nicht selbst auslegen kann.

Mit freundlichem Gruß und auf Wiedersehen!
Namens des Vorstandes:

A. Stähli.

Kretinismus und Trmkwasser.
Von B. Fricker.

Schon Vor Jahrzehnten publizierte Herr Oberst
H.Bircher, Oberarzt an der kantonalen Krankenanstalt

in Aarau, eine Studie über die Ursachen
und Verbreitung des Kropfes und Kretinismus.
Sein Sohn, Dr. E. Bircher, Sekundararzt an
der Anstalt, ist in die Fnßftapfen seines Vaters
getreten. Er hat diese Studien und
Untersuchungen fortgesetzt. Die Resultate sind in
Fachschristen publiziert. Die Sache ist aber so

allgemein wichtig, daß sich auch ein größeres
Publikum darum interessieren dürfte.

Der Kretinismus ist in der Schweiz eine
allbekannte Krankheitserscheinung. Schon im
Anfange des 15. Jahrhunderts neckte der
bekannte Walliser Edelmann, Freiherr Wischard
von Raron, die Urner in boshaften Spottreden

wegen ihrer Kröpfe. Der Kretinismus
zeigt sich bei den einzelneu Individuen auf sehr
verschiedene Weise, als Kropfbilduug, als Wachs-
tumshemmuug, als Anormalität im Gehirn,
als Taubstummheit, bis er im ausgesprochenen
Blödsinn sein höchstes Stadium erreicht. Die
Heilung ist beim Kretinismus gewöhnlich
ausgeschlossen, die wissenschaftliche Behandlung
bringt es höchstens bis zum Stillstand der
Krankheit. Die kretinische Degeneration ist für
die Wehrkraft des Landes eine schwere
Schädigung, sie drückt auf die davon betroffenen
Landesgegenden auch in ökonomischer Hinsicht
als eine schwere Last. Die verminderte Möglich-

nur kurze Zeit zu stillen; damals nahm sie kein
Malztropon, weil sie es noch nicht kannte.

Gewicht der Kinder;
Zda Krida

9. September. 4 Pfd. 125 Gr. 4 Pfd.
10. Dezember 6 „ 100 „ 7 „ 350 Gr.
11. Januar. 6 „ 430 „ 9 „ 100 „
13. Februar 8 „ 170 „ 10 „ 200 „

9. März 9 „ 220 „ 11 „ 330 „
11. April 11 „ 120 „ 12 „ 450
10. Mai. 12 „ „ 13 „ 50 „
14. Juli. 13 „ 70 „ 14 „ 220 „

tlnscre ZwiliingsgaUerie.
Unser heutiges Bild zeigt uns ein munteres,

kräftiges Zwillingspaar, Ida und Frida G. in Mainz.
Beide Kinder waren nach Bericht der Hebamme bei
der Geburt schwächlich, das eine erschien kaum lebensfähig.

Doch beinahe wider Erwarten kamen die
Kinder zu Kräften und nahmen dann weiterhin an
Körpergewicht befriedigend zu. Erreicht wurde dies
lediglich dadurch, daß die Mutter von Anfang an
regelmäßig Malztropon einnahm und somit über
10 Monate ihre Zwillinge selbst nähren konnte.

Ihre beiden früheren Kinder vermochte die Mutter
Ida und Frida G. in Mainz.

ist laut ebemiseber bintersnebunZ unä laut elen Qntaebten uncl àssaZsn cler Ilebaininen à allerbeste ^
KinâernabrunZ. Onreb seine lsiekte Verckanliebkeit konnte es selbst LänglinZen vorn ersten Dags an
gegeben rverâen, rvo à Netter niebt selbst stillen konnte, lils ist sekr nakrbakt nncl gibt starke Kinclsr. ^51
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fett bei- Slrôeitétetftung fctnn aueß für bert ge=

fttnbeu Seil bei SSeüoIfentug buret; bermeßrte
SIrmenlaften eine große 33ürbe werben.

SDÎan fragt unb forfeit nadß ben Sßeran»

laffungen, ttaeß ben tieferen Urfacßen beg Uebelg.
©g finb barüber feßon berfeßiebene Stnficßten
geäußert morben. ©g gibt ernft gu ueßmenbe
9Jlänner, Welcße behaupten, bie Urfacßc fiitbe
fieß in ber fojtalen nnb öEonomifcßen Sage ber
23ewoßner. ©g werben ©cßmetrtefleifcß, StlEoßot,

- fc£)tec£)te SBoßumtgen üerantwortlicß gemacht.
Unb boeß gibt eg kropfige unter ben Slloßamme»
banern unb Juben, Wäßrenb fdjuapStriufenbe
Dlorblänber fropffrei finb. 9lacß bett fyorfcß»

ungen ber Herren Strcßer wäre ant ®rettni§=
mué einzig unb allein bag ©rtnfwaffar fcÇjuIb,
©er Sffloßol fönnte eßer até ein tßräfertiatib»
mittel gegen ben Stopf gelten, ©ie fretinifeße
©egeneration feuut feine ©eburtgreeßte. ©r
finbet bie Sinber in ben obertt ©täuben fo
gut wie bie beg armen Söauern. ©er Sropf
ßat feine Heimat auf gewiffett 33obenbilbungeu
itnb ©efteiuêarten. SBenn aueß barüber bie

Stnfidßten noeß meßt bößig abgeftärt finb. fo
fetjeint e§ boeß eine ©atfaeße gu fein, baß bie

Jüngern geologtfcßett ©ebitöe weniger Sropf er»

geugeu alg bie altern. fÇitr bert Stargmt gelte
alg maßgebertb, baß fDleereémotaffe, tauiger
©anbfeßtefer, Sie» unb ©rtagbtlbtmgen beßaftet,
wäßrenb Jura, Sreibe, ßarboit unb ©rauit
frei feien.

Herr 33ircßer ging feinergeit bon ber Unter»
fueßung feiner engern ^eimat, beg 95egirf§
Starau, aué. llnterfitcßunggobjeft waren bie

©cßulfinber. ©abei [teilte eg fid) ßeraitg, baß
bie am reeßteu Ufer ber Stare tiegenben @e=

meinbett ftarf mit Sropf beßaftet waren,wäß»
reub fieß bie ünfgufrtgett, bie Juragemetnbem,
atS fropffrei erwiefen. Stur bei einer tinfg»
ufrigen ©emeiube traf bag nidjt gu. ©ag feßien

merfwürbig gu fein, erftärte fid) aber balb.

©ie ©emeittbe begog uämtidj ifjr ©rinfwaffet
nietjt aug ber eigentli'cßen Juraformation, foubern
aug beut aufgelagerten SJhifdJelfalf. ©eftüßt
auf biefc intereffante ©atfaeße würbe nun ber

gange Sauton Stargatt auf bie SSobettbilbung
uitb ißre töegießitng gur Sropferfdjeinung unter»
fließt. ®a§ ©rgebntê war, baß ber gange füb»
ließe Santonëteil, ber im SDÎotaffegebiet liegt,
fd)wer belaßtet war, ber Jura fict) aber frei
geigte. Stur gegen beit jftßetn ßin, im ©ebiete
ber ©rtag, waren Sropferfcßeimtngen ßäufiger,
wäßrenb fie fid) im üftlicßen SautonStcil bei

borßerrfeßenber ©üßwaffermotaffc wieber ber»
minberten.

SDberft Sircßer ßat fd)oit früßer feine ©tubien
über ba§ Stuftreten beg Sropfeg in ber ©eßweig
buret) eine Starte gur SInfcßauuug gebraeßt.
Stu§ berfetbevt geßt ßerbor, baß gerabe ber

wießtigfte unb bebölfertfte ©eil ber ©dßweig,
bie gwtfdßett Jura uitb Sttpen fieß augbreiteitbe
Hocßebene, boit Sropferfcßeiuuugen am meiften
infigiert ift. S?om ©enfer ©ee auggeßettb, ber»
breitet fieß bie Srautßeit, immer guneßmenb,
über bie Santone greiburg, Sern unb Stargau.
Son ßier an finît fie gegen ben Sobenfee gu,
um bort im SîorboftwinÈet gang gu berfcßwtnbett.
©né alte SOMaffemecr birgt alfo bie meiften
Stnftedunggftoffe, wäßrenb bie Formationen
bed Jura unb bie Urgefteiue ber Sttpen babon
frei finb. Jntcreffaut finb eiugeluc StugnaßmS»
erfeßeinungen. St ber fie betätigen nur bie

Sieget. Stuf ber ©taffefegg, bem Juraübergang
gwifd)en Starau unb fßriel, tritt ein fdßmateö
Sanb Äcupermergclbolomitfanbftein gutage. Jn
beffen Stöße befiubet fieß ein ,ß)äitöcßcu, bag
fein SBaffer att§ einem ©obbritnnen begießt,
©ie Sewoßner beg fpaufe» finb tropßg, wäßrenb
bie Sewoßuer ber Sfacßbarßöufer, bie ißr SBaffer
Juraftßicßten eutneßmen, fropffrei finb. grüßer
begog bie ©emeinbe Siuppergwit am reeßten
llfer ber Stare ißr ©rinfwaffer aug Säcßen

unb ©obbruuneit ber 33teere§motaffe. ©ie
Unterfucßung wieg bamalg unter ber ©cßut»
Jugenb 50 ißrogeut Sdopßge auf. ®a faßte
Siuppergwit auf bett Slat bon ®r. §. 33ircßer
eine ©rinfwafferquette jenfeitg ber Stare int
Jura, ^weiitnbgtoaugig Jaßre fpäter (1907)
geigten fieß bei einer neuen Unterfucßung uoeß
2,5 ißrogent kropfige, aber feine ft'reting meßr.
©ie 2,5 i^rogent ftammten überbieg boit ©in»
gewanberten ßer ober bon fotdßett, bie baS
©obwaffer weiter traufen.

Sttit Siecßt fommen bie ©tubien ber oben
genannten ©rfd)einungen gu beut ©cfqlitffe, eg
fei bie fretinifeße ©egeneration, bie nießt nur
ftßwere fi'raufßeiten ergeugt, foubern git einer
förmtießen ©egeneration ber SOtaffe fitßrcu fantt,
energifcß gu befämpfen, unb e3 füllten SBaffer»
berforguugen nur mit Siüd'ficßt auf bie wiffett»
feßafttieß feftgeftettteu ©atfadjeu auf ben Siat
faeßfuttbiger SJtänner erftettt werben. ®§ wirb
beßauptet, baß gerabe im Danton Stargau bie»

jenigen 23egirfe, weldje bie gaßtreidiften kretiuen
ßaben, aueß am meiften burdß Slrmentaften gc=
briidt werben, ttnb bag uidßt gum wenigften
begßalb, weil bie ©teuerfraft in jenen ©egenbett
in ber Siegel eine geringe fei, wag eben aug
ißrer öfouomifcßen unb wirtfcßaftlidßen Stüd»
ftäubigfeit ßerborgeßt.

lîckï Offerten für loßitenbeit fMcitertoerk

©ie untergeießnete Sommiffioit für Heimarbeit
beg Situbeg ©eßweigerifeßer grauenöereiue
madßt eg fieß gur fßftidßt, üertocfenbe Juferate
für Haugberbienft ober Stcbenerwerb auf ißre
Sieetlität gu prüfen, ©abei ßat eg fieß gegeigt,
baß bie Stnerbicteu bon überrafeßeub ßoßent
Sierbienft immer baranf auggeßen, leießtgtäubige
©rwerbfurßenbe gu fcßäbigen, ftatt ißnen bett
erßofftett guten Stcbenerwerb gu bringen, ©g

,éê
Die Broschüre enthält

104 praktisch ausgeprobte Rezepte für die Bereitung leicht verdau¬
licher, reizloser, schmackhafter ,,Kufeke"-Speisen

und bietet somit eine wertvolle Hille in der oft schwierigen Ernährung von
Kranken und Rekonvaleszenten, insbesondere auch von Schwangeren und Wöch¬

nerinnen, deren Verdauungskräfte und Appetit darniederliegen.
Exemplare 0er Broschüre und Probeware werden gratis und franko abgegeben.

»Kufek®
K^cSirezepte

R, K\JFEKE, ßergedorf-Hamburg und Wien III. Generalvertreter für die Schweiz: J. H. Wolfensberger & Co., Basel IV.

(Semeinbß ^ctgerig (2Jargau).
feine flckntnte
feilte öerfäumen, fteß ein ©ratiâmufter
hon S3tdie3

Ifitkntäiji* 3iutei)aà
unb

3umim£ksJRI)l
fcfjtrfen gu faffen ; Wirb fretnfo gugefnubt.
gür SBödjncrtnncn, ftinber unb Ürante
ift biefer Slutebad unentheprltcß. §ot)er
ÜtäEjrgefjalt. Sctdjt berbaulic^. Sterjtlict)
erprobt unb ßeftcnä empfoplen. — 28o
feine Sfbfagen, Sßerfanbt bon 2 grauten
an franfo. iöeftcllungcn buref) Hebammen
erpaften 0îabatt. 626

iijcl). äöd)ltn, 9iacßf. b. 9ioß. SBßßltng

3tt)ieBailbäcferei, StBcfjtfou (ffit. Jürtcf)).

On demande une

NOURRICE
pour les premiers jours d'octobre.

S'adr. à Mme. Paul Bouvier,
fbt., St-Ursanne. 6Sl
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Offene 4>eßrtmmcn-SteiTe
Jufolge Üiefignattou ber bigßertgen Jußaberin wirb bie

sxbanuiKnskile in btesiser Gemeinde auf I.Januar frei.

SBurtgetb. Stüfättige Offerten unb gettgniffe beliebe man Herrn
©emeinbeammann St. SJletcr eingureießeu, meteßer aueß jebe uäßere

Stugfunft erteilt.

©ägerig, ben il. Dftober 1911. 3>er @iemeiuberat.
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[ w Achtung
| Kauft nichts, bevor Sie die billigen

Preise unserer Unterlagsstoffe, || Leibbinden, Verbandgazen,
chemischreine Watte, Kinder- || puder „Ideal«', Krampfadern-
:: binden angesehen haben. :: |

Hebammen 30% Rabatt.
AuswalilsendungenzurVerfügung.

Spezial-Geschäft von Ë

| Frau Lehmann-Brandenberg, Bern |
| 6 Archivstrasse 6 087
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gtamifientpee,
10 ©d^atfjtctrt gr. 7. —.

Siecht engl, äöuitbcrhttlfam, äc^te

söalfamtropfen, per 3>u£enö ^lafdEjert

gr. 2. —, bei 6 ®u|ertb gr. 1.85.
Steißteg Nürnberger ©eil» unb SSttttb»

bflafter, per $u£enb ®ofen gr. 2. 50.

a2ßacf)bott>cr»$piritud (©efimblieitâ«),
per ®u^enb glasen gr. 5. 40.

©enbungen franto unb Ladung fret.

2Ipotljefc (£. Sattbolt,
656) SUctftal, ©taruê.

Verlangen Sie sofort
Gratis-Prospekte über

Schmerzlose
JSntbmduiag

Fabrikation von
Glarner Blutreinigungstee

und.

Wunderbalsam, Marke Fridolin
Hebammen Vorzugspreise

Pharmacie Näfels
Markt 35 686

Unreines
Blut, Hautausschläge, Rachitis, Scro-
pheln, Flechten und Drüsen verschwinden

durch eine Kur mit

Golliez'
Nusschafensirup

(Marke: „2 Palmen").
Bester Ersatz für Leberthran,

In allen Apotheken zu haben in
Flacons à 3 u. 5. 50 Fr. und in der

Apotheke GOLLIEZ, Murten.
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keit der Arbeitsleistung kann auch für den
gesunden Teil der Bevölkerung durch vermehrte
Armenlasten eine große Bürde werden.

Man fragt und forscht nach den
Veranlassungen, nach den tiefereu Ursachen des Uebels.
Es sind darüber schon verschiedene Ansichten
geäußert worden. Es gibt ernst zu nehmende
Männer, welche behaupten, die Ursache finde
sich in der sozialen und ökonomischen Lage der
Bewohner. Es werden Schweinefleisch, Alkohol,

-schlechte Wohnungen verantwortlich gemacht.
Und doch gibt es Kropfige unter den Mohammedanern

und Juden, während schnapstrinkende
Nordländer kropffrei sind. Nach den Forschungen

der Herren Bircher wäre am Kretinismus

einzig und allein das Trinkwassar schuld,
Der Alkohol könnte eher als ein Präservativmittel

gegen den Kröpf gelten. Die krctinische
Degeneration kennt keine Geburtsrechte. Er
findet die Kinder in den obern Ständen so

gut wie die des armen Bauern. Der Kröpf
hat seine Heimat auf gewissen Bodenbildnngen
und Gesteinsarten. Wenn auch darüber die

Ansichten noch nicht völlig abgeklärt sind, so

scheint es doch eine Tatsache zu sein, daß die

jüngern geologischen Gebilde weniger Kröpf
erzeugen als die ältern. Für den Aargan gelte
als maßgebend, daß Meeresmolasse, tvniger
Sandschiefer, Kies und Triasbildnngen behaftet,
während Jura, Kreide, Carbon und Granit
frei seien.

Herr Bircher ging seinerzeit von der
Untersuchung seiner engern Heimat, des Bezirks
Aarau, aus. Untersnchnngsobjekt waren die

Schulkinder. Dabei stellte es sich heraus, daß
die am rechten Ufer der Aare liegenden
Gemeinden stark mit Kröpf behaftet waren, während

sich die linksnfrigen, die Juragemeinden,
als kropffrei erwiesen. Nur bei einer
linksnfrigen Gemeinde traf das nicht zu. Das schien

merkwürdig zu sein, erklärte sich aber bald.

Die Gemeinde bezog nämlich ihr Trinkwasser
nicht aus der eigentlichen Juraformation, sondern
aus dem aufgelagerten Muschelkalk. Gestützt
auf diese interessante Tatsache wurde nun der

ganze Kanton Aargan ans die Bodenbildung
und ihre Beziehung zur Kropferscheinung untersucht.

Das Ergebnis war, daß der ganze
südliche Kantonsteil, der im Molassegebiet liegt,
schwer belastet war, der Jura sich aber frei
zeigte. Nur gegen den Rhein hin, im Gebiete
der Trias, waren Krvpferscheinnngen häufiger,
während sie sich im östlichen Kantvnstcil bei

vorherrschender Süßwassermolasse wieder
verminderten.

Oberst Bircher hat schon früher seine Studien
über das Auftreten des Kropfes in der Schweiz
durch eine Karte zur Anschauung gebracht.
Alls derselben geht hervor, daß gerade der

wichtigste und bevölkertste Teil der Schweiz,
die zwischen Jura und Alpen sich ausbreitende
Hochebene, von Kropferscheinnngen am meisten
infiziert ist. Vom Genfer See ausgehend,
verbreitet sich die Krankheit, immer zunehmend,
über die Kantone Freiburg, Bern und Aargau.
Von hier an sinkt sie gegen den Bodensee zu,
um dort im Nordostwinkel ganz zu verschwinden.
Das alte Molasscmeer birgt also die meisten
Anstccknngsstosfe, während die Formationen
des Jura und die Urgesteine der Alpen davon
frei sind. Interessant sind einzelne Ansnahms-
erscheinungen. Aber sie bestätigen nur die

Regel. Alis der Staffelegg, dem Jnranbergang
zwischen Aaran und Frick, tritt ein schmales
Band Kenpermcrgeldolomitsandstein zutage. In
dessen Nähe befindet sich ein Hänschen, das
sein Wasser ans einem Sodbrunnen bezieht.
Die Bewohner des Hauses sind kropfig, während
die Bewohner der Nachbarhäuser, die ihr Wasser
Juraschichten entnehmen, kropffrei sind. Früher
bezog die Gemeinde Rnpperswil am rechten
Ufer der Aare ihr Trinkwasser aus Bächen

und Sodbrunnen der Meeresmolasse. Die
Untersuchung wies damals unter der
Schuljugend 50 Prozent Kropfige auf. Da faßte
Rnpperswil ans den Rat von Dr. H. Bircher
eine Trinkwasserquelle jenseits der Aare im
Jura. Zweinndzwanzig Jahre später (1S07)
zeigten sich bei einer neuen Untersuchung noch
2,5 Prozent Kropfige, aber keine Kretins mehr.
Die 2,5 Prozent stammten überdies von
Eingewanderten her oder von solchen, die das
Sodwasser weiter tranken.

Mit Recht kommen die Studien der oben
genannten Erscheinungen zu dem Schlüsse, es
sei die kretinische Degeneration, die nicht nur
schwere Krankheiten erzeugt, sondern zu einer
förmlichen Degeneration der Masse führen kann,
energisch zu bekämpfen, und eS sollten
Wasserversorgungen nur mit Rücksicht ans die
wissenschaftlich festgestellten Tatsachen alls den Rat
sachkundiger Männer erstellt werden. Es wird
behauptet, daß gerade im Kanton Aargan
diejenigen Bezirke, welche die zahlreichsten Kretinen
haben, auch am meisten durch Armenlasten
gedrückt werden, und das nicht zum wenigsten
deshalb, weil die Steuerkraft in jenen Gegenden
in der Regel eine geringe sei, was eben ans
ihrer ökonomischen und wirtschaftlichen Rnck-
ständigkeit hervorgeht.

Ueber Offerten für lohnenden Nebenerwerb.

Die unterzeichnete Kommission für Heimarbeit
des Bundes Schweizerischer Frauenvereine
macht es sich zur Pflicht, verlockende Inserate
für Hausverdienst oder Nebenerwerb ans ihre
Reellität zu prüfen. Dabei hat es sich gezeigt,
daß die Anerbieten von überraschend hohem
Verdienst immer darauf ausgehen, leichtgläubige
Erwerbsuchende zu schädigen, statt ihnen den
erhofften guten Nebenerwerb zu bringen. Es

Ois Lrosskörs sntbält
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uncl bistet 8omit sins rvsrtvolis Hills in clsr okt ssbvisrigsn OrniibrunA van
kranken uncl Nskc>nvaIsK?sntsn, insbesondere auek von Sebvvangeren und Vöoli-

nerinnen, cksrsn VsrclnuunMkrälts und ^.ppslii darnisclsriisMn.
Oxsmplars der brosskürs uncl Orobs'.vnrs rvsrdsn gratis und franko abgsgsbsn.

R. LiìlisiLKL, Lerseckork-llumdurZ uncl ^VÎLli III. dsueràsrlrài' kür à n. ^Votksnsberser k Oo.) Lasst IV.

Gemeinde Wgerig (Aargau).
Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gej'lmdheits-
Kinderniihr - Zwieback

und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird sranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt. 626

Hch. Löchlin. Nachf. v. Rob. Wyßling
Zwiebackbäckerei, Wetzikon (Kt. Zürich).

On âemsncke une

pour les premiers jours ck'octobre.

8'sckr. à lVìme. Paul Uouviier,
tbt St-Ursanne.

Wir ersuchen nnsere

lZTM Mitglieder höflichst,

ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Firmen zn machen,
die in unserer Zei-

STcFlè tung inserieren. 5K5T

Wene Aebammen-Sielte
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird die

ixdammenstâ in hiesiger Semeinae auf l. Januar frei.

Wartgeld. Allfällige Offerten nnd Zeugnisse beliebe man Herrn
Gemeindeammann A. Meier einzureichen, welcher auch jede nähere

Auskunft erteilt.

Tägerig, den 11. Oktober 1911. Der Kemeittdemt.

V àktung!
D kault niobts. bevor Lis ciis billigen ^
- prsiss nnssrsr Ilatsrlagsstolks, -
D Rsibbiaàsn, Vsrbauàgaxoii, -
Z ebsmiaetirsirls Watts, Riaâsr» ^
D packer „lckeabsi Rraiuptacksra. -
Z blacksa angsssksn kabsn. " ^
^ Usbnininsn 30°/» Rabatt. ^
- ^usvablssnàngsn/.urVsrlugung. ^

- Special-tlsssbäkt von U

D kràll ûàgM-Srâiiàbsi'g, kern V

D 6 ^.rebivstrasss 6 -
?mmmmnnnnn>nmn>nnnnnnnnnnmmmiiii»iiiö

canUolt's

Äamitienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht cngl. Wundcrbalsam, ächte

Balsamtropfen, Per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.8b.

Acchtes Nürnberger Heil- und Wund-
pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritns(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
656) Netstal, Glarus.

Verllm^en «ot'ort
Oratis-prospskts übsr

NabrNcatlon von
Kiarnöi' KIàinigung8tee

unâ
WunàbaMsm, IVisiNs ^iriolin

//oàammoo /or^uA5/>/-oôs

Mtà
IVlarkt 3S

klut, ilslltsussvklâgo, Naoliitis, 8ero-
pbein, Oieoktsn und lZrüsen vsrsskvvin-
clsn dursb sins Rar mit

OoIIiS?'

stltaà/ „Z Raàe»»").

keà Lrsàìî kilr üktzkrtdriii.
In allen ^.potksksn ?.u babsn in

klacnns à 3 n. 5. 50 Or. unck in cksr

tlpotkeks 00I.I.IO?, Kurten.
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fcpeint beêpatb geboten, öffentlich baborgu war«
nen, auf fold)e gweifelpafte Offerten etngugejpen.

Sa§ folgenbe Veifpiet foil bagu bieneit, biefer
Söarnung ben nötigen ERacpbruiï gu berleipeit.

«HbvcffcnfdjreiDc« im $aufe
für jcbermann. SBerötenft 8 Bi§

10 gr. tägtidt). Seine ©djimfdfrift.
Sluätunft unter A 134.

S)iefe§ bielberfprecpettbe gnferat tourbe be=

antwortet ltnb nacp einigen Magert tarn ein
offener, fdflccpt peEtograppierter Vrief folgettben
gnpalte§ :

P. P. „Söir beftpen Spre geft. gufcprift rtnb
geben Spiteu pöflicpft belaunt, bafj ©ie fiel)

füfort für batternb ben genannten Verbteuft
„Ibreffenarbeit" (bei 1000 Slbreffen 18 gr.
Verbienft) berfepaffen Eönueu.

9?act) (Sinfenbung bon 2 Gulbeit erpalten
©ie bon un§ ba§ gum Veginn erforbertiepe
Slufangêmaterial franto gugefanbt, fo baff
©ie fofort für fiel) tätig fein tönneu.

SEieferftepenbeê gortttular wollen ©ie gefl.
abtrennen unb genau ausgefüllt einfettben.

HodjacptuugSüoll
93ebarf§=3iîaffcnarttfel=3ubuftrie,

Stbt. A III.
VatfenSWaarb (Vteberlanbe). "

SOfit umgepenber îfSoft erhielt bie gepeimniS«
Wolle girma bie berlangten 2 Gulben gr. 4.20
unb baS ausgefüllte gormular. Söieber wares

ein offener "Vrief, ber bie gebruette Stntwort
braepte.

P. P. „Sßtr fenben gpnett wunfcpgemftfj :

1. Slbrefjlifte (Serie bon 1000 Slbreffen).
2. Snfonnation unb ©d)ema.

Veim Sefen jeber SageSgeitung finben ©ie
unter 9îubrif „©teïïenangebote" Slnnoncen

bon ginnen aller Vrancpen ober unter Sptffre,
in welchen ^5erfönen gefugt werben gur
Uebernapme einer Vertretung, gum Vertrieb
allerlei Slrtifel ober für anbere Vefcpäfttgung.

®aS Snferieren ift beEanntlid) teuer ltnb
babei gepett niept immer biel Offerten ein.

Sin ïpanb ber gpuen gefaitbten SIbreffem
lifte fitib ©ie nuit in ber angenehmen Sage,
an alle biefe Gefucpe bon fßerfonen, ba§
Schreiben* „©ehr geehrte girma" gu richten
ttnb fomit ein gitnftigeS Slngebot gu maiden
bon ißerfonen, bie Vefcpäfttgung unb Veben«
berbienft fuepen.

©ie tonnen jeben ÜRonat nettes Slbreffen«
material boit uit§ erhalten gum fßreife bon
25 ÜDtarf, wobei ber gegaste Veitrag für bie

Slnleitung iit Slbgttg gebracht wirb.
Vei etwas reger 2mtigEcit tonnen ©ie fo=

mit tägliih 18 SRarE unb mehr berbienen.
Söir wünfeheu Spneu guten Grfolg.

HocpacptungSbolt
VebarfS=3KaffenartiEel«giibuftrie

ValtenSWaarb (91ieberlanbe).

®ie Gefcpaft» 5ßraj;t3 biefer ÜDfaffenartiEel«
gnbuftrie ift alfo einfach ^cfe: L>lirch e'n biel«
berfpredjenbeS gnferat werben Grwerbfucpenbe
bagu berlodt, für baS SJfaterial beS in Slug«

ficht geftellten guten VerbienfteS folgettbe SluS«

gaben gu machen :

ißorto fut bie Vitte um SluStunft —. 10

Gmgaplitng bon 2 Gulbeit 4. 20
äftaubatporto —. 25
ißorto f. b. ausgefüllte Slnmelbeforntular —. 25

gr. 4. 80
* ®a§ ©petita gu einejn ©cïjraBen an irtferterenöe

gtrmen tag gebruett Bei, cBenfo eine 2iftc mit Stbreffcit
Don 1000 Sjäcrfoncit aüer Sauber. ®er ginnet folten
offeriert Werben 100 Slbreffen für 3 Mart, 500 für
10 SJtart, 1000 für 18 SDiar!.

35afür gibt bie girma ben um tpr gutes
Gelb Vetrogenen einen abfolut wertlofen fRat
unb bertauft ihnen mit ber gefanbten liifte bie

Slbreffen bon 1000 fßerfonen, bie gleichfalls
als (Srwerbfucpenbe ihr Opfer geworben finb.
Slttfger beut Verluft ber eingegahlten Summe
haben bie Geprellten ttoep bie ttnerfrettlidje SluS«

ficht, ihre eigene Slbreffe an fünftige £ttnben
ber nieberläitbifihen girma weiterberfauft git
wiffen.

tinter beit 1000 Slbreffen ber gebrudten Sifte
finb tticfjt weniger als 320 Slbreffen aus ber
©cpweig, was für uitfer Sanb einen Verluft
bon über 1500 grauten auSmadft, ba jeber
Slbreffat feine bittere Gnttäufcpung mit 4 gr. 80
begapit paben wirb.

®iefem eilten Veifpiel tonnte noep eine

gange Veipe äpnlicper beigefügt werben, bie
beweifen, wie begrünbet bie SSarnung bor
folepen berloctenben Offerten finb. Gang be=

fottberS einbringlid) ift babor gu warnen, fid)
burd) baS Verfprecpen bon bauernber SlrbeitS«
lieferung gum StnEauf einer teuren ÜDlafcpine
berlocten gu laffen, ba bie SRafcpinertpänbler
niemals iit ber Sage finb, auf längere ffeit
gut begaplte Slrbeit berfcpaffeit gu tonnen.

®ie untergeiepnete ommiffion ift gerne bereit,
gnferate, bie an ipr ©etretariat, Vpfaugweg 10,
Vafel, eingefenbet werben, gu beantworten unb
ben f3ufeubern bie babei gemadjten Grfaprungen
mitguteilen.

®ie Sommiffiott für Heimarbeit beS VunbeS

@cpweigerifd)er grauenbereine.

Slum, ber fRebattion. gm Slnfdjtup an
biefe SluSfttprungen erlaube id) mir, alle ßol«
leginnen briitgenb gu warnen bor ben „9?ifo"
Sabletten, mit betten wir einen guten Sieben«

berbienft ergielen follen.

$ÊÊfëkÊléÈMÊÈÊÈÊÉÊÈÊilétëÊÈÊÈÊ6£itiÈÈS&Êfëliik ^

'
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BALSAM DELÂCOUR
von Apotheker H. ROGSER in PARIS

ist das anerkannt

beste, sicherste und schnellwirkendste Mittel gegen

Bisse und

Schrunden der Brüste
Vorzüglich auch gegen

Frostbeulen, Brand- und Schnittwunden

Viele Tausend Atteste
von ärztlichen Autoritäten und Hebammen

Malsain Belaeonr
ist zum Preise von IPr. 3.50 p. IPlasolie

samt Zubehör in den Apotheken ZU haben.

Wo nicht erhältlich wende man sich an das

Generaldepot: PAUL MÜLLER & Co Thunstrasse 2, BERN

das für prompte Lieferung besorgt sein wird.
Für Literatur und Muster schreibe man an das Generaldepot.

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermelil. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Mnttermilch!
Preis '/é und 1/s Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25 *

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). —

Kaiser's
Kindermehl
X- ' gibt-Tils#1

MAG Gl
Bouillon-Würfel
mit dem Kreuzstern

sind infolge ihrer praktischen
Verwendbarkeit gleich wertvoll

für die

Hebammen, die sich vor Antritt
eines Berufsganges rasch ein
wärmendes Getränk bereiten
wollen, wie für die

Wöchnerinnen, die oft eine wohl¬
tuende Belebung ihrer Kräfte
nötig haben.

Preis S ßp. pro Würfel.

Man verlange ausdrücklich MAG(«IS Bouillon-Würfel
und achte auf die Fabrikmarke Kreuzstern "
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scheint deshalb geboten, öffentlich davor zu warnen,

auf solche zweifelhaste Offerten einzugehen.
Das folgende Beispiel soll dazu dienen, dieser

Warnung den nötigen Nachdruck zu verleihen.

Adressenschreibc» im Hanse
für jedermann. Verdienst 8 bis
10 Fr. täglich. Keine Schönschrift.

Auskunft unter ^ 131.

Dieses vielversprechende Inserat wurde
beantwortet und nach einigen Tagen kam ein

offener, schlecht hektographierter Brief folgenden
Inhaltes:

p. „Wir besitzen Ihre gefl. Zuschrift und
geben Ihnen höflichst bekannt, daß Sie sich

sofort für dauernd den genannten Verdienst
„Adresfenarbeit" (bei 1000 Adressen 18 Fr.
Verdienst) verschaffen können.

Nach Einsendung von 2 Gulden erhalten
Sie von uns das Zum Beginn erforderliche
Anfangsmaterial franko zugesandt, so daß
Sie sofort für sich tätig sein können.

Tieferstehendes Formular wollen Sie gefl.
abtrennen und genau ausgefüllt einsenden.

Hochachtungsvoll
Bedarfs-Massenartikel-Jndustrie,

Abt. ^ III.
Valkenswaard (Niederlande). "

Mit umgehender Post erhielt die geheimnisvolle

Firma die verlangten 2 Gulden Fr. 1.20
und das ausgefüllte Formular. Wieder war
es ein offene/Brief, der die gedruckte Antwort
brachte.

p. „Wir senden Ihnen wunschgemäß:
1. Adreßliste (Serie von 1000 Adressen).
2. Information und Schema.

Beim Lesen jeder Tageszeitung finden Sie
unter Rubrik „Stellenangebote" Annoncen

von Firmen aller Branchen oder unter Chiffre,
in welchen Personen gesucht werden zur
Uebernahme einer Vertretung, zum Vertrieb
allerlei Artikel oder für andere Beschäftigung.

Das Inserieren ist bekanntlich teuer und
dabei gehen nicht immer viel Offerten ein.

An Hand der Ihnen gesandten Adressenliste

sind Sie nun in der angenehmen Lage,
an alle diese Gesuche von Personen, das
Schreiben^ „Sehr geehrte Firma" zu richten
und somit ein günstiges Angebot zu machen
von Personen, die Beschäftigung und
Nebenverdienst suchen.

Sie können jeden Monat neues Adressenmaterial

von uns erhalten zum Preise von
25 Mark, wobei der gezahlte Beitrag für die

Anleitung in Abzug gebracht wird.
Bei etwas reger Tätigkeit können Sie

somit täglich 18 Mark und mehr verdienen.
Wir wünschen Ihnen guten Erfolg.

Hochachtungsvoll!
Bedarfs-Masfenartikel-Jndustrie

Valkenswaard (Niederlande).

Die Geschäfts - Praxis dieser Massenartikel-
Industrie ist also einfach diese! durch ein
vielversprechendes Inserat werden Erwerbsuchende
dazu verlockt, für das Material des in Aussicht

gestellten guten Verdienstes folgende
Ausgaben zu machen:

Porto für die Bitte um Auskunft —. 10

Einzahlung von 2 Gulden 1. 20
Mandatporto —. 25
Porto f. d. ausgefüllte Anmeldeformular —. 25

Fr. 1. 80
* Das Schema zu einem Schreiben an inserierende

Firmen lag gedruckt bei, ebenso eine Liste mit Adressen
von 1000 Personen aller Länder. Der Firma sollen
offeriert werden 100 Adressen für 3 Mark, 500 für
10 Mark, 1000 für 18 Mark.

Dafür gibt die Firma den um ihr gutes
Geld Betrogenen einen absolut wertlosen Rat
und verkauft ihnen mit der gesandten Liste die
Adressen von 1000 Personen, die gleichfalls
als Erwerbsuchende ihr Opfer geworden sind.
Außer dem Verlust der eingezahlten Summe
haben die Geprellten noch die unerfreuliche Aussicht,

ihre eigene Adresse an künftige Kunden
der niederländischen Firma weiterverkauft zu
wissen.

Unter den 1000 Adressen der gedruckten Liste
sind nicht weniger als 320 Adressen aus der
Schweiz, was für unser Land einen Verlust
von über 1500 Franken ausmacht, da jeder
Adressat seine bittere Enttäuschung mit 1 Fr. 80
bezahlt haben wird.

Diesem einen Beispiel könnte noch eine

ganze Reihe ähnlicher beigefügt werden, die
beweisen, wie begründet die Warnung vor
solchen verlockenden Offerten sind. Ganz
besonders eindringlich ist davor zu warnen, sich

durch das Versprechen von dauernder
Arbeitslieferung zum Ankauf einer teuren Maschine
verlocken zu lassen, da die Mafchinenhändler
niemals in der Lage sind, auf längere Zeit
gut bezahlte Arbeit verschaffen zu können.

Die unterzeichnete Kommission ist gerne bereit,
Inserate, die an ihr Sekretariat, Byfangweg 10,
Basel, eingesendet werden, zu beantworten und
den Zusendern die dabei gemachten Erfahrungen
mitzuteilen.

Die Kommission für Heimarbeit des Bundes
Schweizerischer Frauenvereine.

Anm. der Redaktion. Im Anschluß an
diese Ausführungen erlaube ich mir, alle
Kolleginnen dringend zu warnen vor den „Niko"-
Tabletten, mit denen wir einen guten
Nebenverdienst erzielen sollen.

«
«

KM» MWU
von ^polliàr ». in

ist às .'ursrûâniN

dk8ls, 8îàr8te unrl gàeliwirkkiàte Mittel gegen

KÎ886 lind

8rbrunden der lî rüste
Vor?ÜAliLl> Äuoli AEASri

5i-o8!beu!en, krsnü- unll 8àittwuàn

Visls l'aussnci Attests
von àr^iliesiien ^uioriîàîsn unct l-tsdarnrnsn

ist 2MN ?N6Ì86 von 11^. 3. so x>. Ist

samt ^uliàor in ÜKN /ìpotiielcsn 2N sinken.
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dadureb niebt nur viel Seid, sondern sie bat aueb tat-
säebliob das Leste und AuträAliobste kür ibreu IneblivA.
ks ist die nabrbakteste und leiobtverdauliebste kabrunA
kür gesunde und kranke Kinder. OarinerkrankunAen
werden verbütet und beseitigt.

Vor^ÜAliebster Lrsat? kür Nntterniüeb!
tll'sis sit unck Vê Ilo.-vossn 65 0ts. u. 1r. 1.25 I
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ZI«d»-lîiî»iii^ii, csio sioli vor Antritt
6ÌN68 öornkSMNMS rN80si oin
ivàrmsnpss dstrnnsi ksreiMn
vollon, ivis Mr ciie

^V«»i !iii« i iiziiit ii, à okt sino ivosil-
tusnâo IZoloknnZ itirer si.ràkto

nöliZ linken.

l^reie A kp. pro Würfel.
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u»à lìvbts auk à ralirikiaarke „ Krvuxsìkr» ^
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@ie alle ßabert toof^t ben liter folgertben
Socïbrtef ermatten, ber in bie gleiche Kategorie
eingereiht tnerben muß, rote ba§ ,,2lbreffen=
fcßretben im §aufe", ber fo reißt bajn angetan
ift, bie Hebammen mit ben Herren Steinten in
à'onftitt 31t bringen, benn wir fallen feine
SDÎebigin bertreiben, am menigften foïdje, bie
un§ nod) ba§ ©etb auê ber itafcße ladt.

„Beifolgenb erlaube id) mir Sßrtett
fpeït unb Siteratur über bie bereits bteifacß
bermeubeten ©auerftofftaßletten ,,9îifo" gur
geft. ©tnficßt gu überfenben.

S)er ißreis biefer îablettcn [teilt ficß bei
Stßrtaßme einzelner Bößren à 15 ©tücf auf
$r. 4. —, bei 2lbnaßme bau 12 Dîôfjren auf
$r. 32. —. @ie Ratten alfo bei BerÉauf bon
nur 12 Bößren in ber SBocße einen 9teben=

berbienft bon fyr. 16. — unb ßätten ben

Borteil, baß bie Suuben bauernb nacßbe»
gießen.

Sßren geft. Stufträgen gerne entgegenfeßeub,
geicßue §ocßad)tung§boll

iß. Dtßeuania."

4.——

Vermischtes,
lîuwb jtlcfjtueigerifdfer Süiutcttoemuc. ®er in

[tetem SBacßfen begriffene, nunmeßr 73 Ber»
eine mit gnfammen 18000 SOÎitglieberu um»
faffenbe Sßitnb ©cßroeigerifißer grauertbereine
mirb feine bieSjäßrige ©eneralüerfammlung am
14. unb 15. Dftober in Neuenbürg abßalten.
2ln berfelben fornmt nad) ©rlebigung ber üb»
ließen ©efcßäfte baS bureß ba§ IReferenbunt
neuerbingS aftueü geworbene Sßema ber SBöcß»

nerinnenberfitßerung gur ©praeße, unb an ber

für ein weiteres ißublifittn beranftalteten Slbenb»

berfammlung fott baS gufünftige feßweigerifeße
©trafretßt burd) berufene ètebner beleucßtet
werben. SBäßrenb Iperr ißrofeffor 21. ©autier
aus ©enf fpegiett bie Stellung ber grau im
neuen ©trafgefeß ins 2luge faßt, wirb §err
2)r. Shtbli ans ©laruS ber Sllfoßolfrage im
neuen fRecßt einen Vortrag wibmen. gür bie

ebenfalls jebertnanu gugänglicße Berfammlung
am Sonntag Vormittag [teßt eine SiSfuffion
über bie Sage ber feßweigerifeßen Hebammen
auf bem Programm ititb als leßteS, aber meßt
weniger witßtigeS Srßema ber Stampf gegen
bie ©lüdSfpiele in ber ©eßweig.

2lngefid)tS beS reicßßattigen, gragett bon fo
allgemeinem Sntereffe berüßrenben Programms
ßofft man auf rege Beteiligung aitS allen @e»

genben ber ©eßweig, ttnb eS ift gu wünfeßen,
baß bie Sagung in Neuenbürg ben ftrebfamen
grauen unb ißrer guten Sacße neue greuube
gewinne.

Sanbrtummeitfürfotge. 2lm 19. Sept. ßielt
in Bern baS neugebilbete bernifdfe ©ubfomitee
beS „©tßweig.gürforgebereiitS für Saubftumme",
befteßenb auS fünf Herren unb gwei Samen,
mit §errn Brof- ®r- Süfdjer Bern an ber
Spiße, feine erfte Stimm] ab. Sie fpaupt»
aufgaben biefeS fantonalen ÄomiteeS fittb: bie

SRitgliebergewinnung, bie fittlicße unb fogiale
Hebung ber Saubftummcu jeben 2llterS unb
©efcßlecßtS unb bie 2lcufttttng beS gottbS für
ein bringenb nötiges Saubftummenßeim für ©r=
waeßfene ufw. SBir bertraueu attcß ßier bem
bewäßrten SOSoßltätigfeitSfiuu beS BernerbolfeS.
2lnmelbungen gttr SDtitg lieb fd)aft (SDÎinbeft»
SaßreSbeitrag 2 gr.), ©aben uttb bgl. fönnen
jebergeit abreffiert werben att baS $eutral=
Bureau für Saubftitmmenfürforge in Bern.

new 3iuüge|j>ß(mcf) uttb bie ßlcßwetjer-
frnuen. ©tue ^Begleitung. herausgegeben
born Bttttbe feßroeigerifeßer grauenbereine.
8° broftßiert, 71 Seiten. IßreiS 50 9tp.
(Berlag bott 21. grande, Bern.)

ÜOiit ber Verausgabe biefer Brofcßüre be»

gwedt ber Bunb feßtoeig. grauenbereitte, baS
am 1. ganuar 1912 in Sîraft tretenbe $ibil»
gefeß gu popularifieren.

_

2lngefitßtS ber Sat»
faeße, baß biele grauen bie ©efeße faum fennen,
unter benen fie leben uttb baß fie meift miß»
trauifcß ober berftänbniSloS allen recßtlicßen
gragen gegenüberfteßen, ßat er eS fieß gur
Aufgabe gematßt, bie Vauptpuntte beS ©efeßeS
in leießt faßließer, bureß Beifpiele erläuterter
gorrn llargulegett uttb auf biefe Üßeife allen
grauen, bie fid) nießt mit betn ©efeße felbft
befaffen wollen, einen Ratgeber git feßaffen.
SaS 71 Seiten ftarfe, gut auSgeftattete unb
überfitßtlitß angeorbnete Scßrifttßen beßanbelt
bie Stellung beS ©ingeinen in ber ©efamtßeit
unb in ber gamilie, bie eßelicßen BermögenS»
berßültuiffc, ©ßeftßeibung, 2lboption, uneßetieße
SKutterfcßaft, @rbrcd)t unb gibt gum ©cßlitß
notß einige im Sacßenrecßt eutßaltene Beftim»
mungen, bie jebermann geläufig fein müffen.
®eine Bhttter, feine Braut, feine Berufsfrau
füllte berfeßlen, fid) au V^b beS fletncn, leidjt»
üerftäublicßeit güßrerS autß auf bem ©ebiete
beS ©efeßeS bie Selbftänbigfeit gu erwerben,
bie ißr im SebertSfampf nottut.

Sie Broftßüre ift Ieid)t überfitßtlitß unb
bürfte gang befonberS für uttS Vebammen bon
großem Bußen fein, ba mir botß ßie unb ba
in bie Sage fommen, einen Bat erteilen gu
müffeu. Ser billige fßretä bon 50 ©tS. mad)t
bie in allen Budfßanblungen fäuflitße Broftßüre
jebermann gugänglid).

.Sfanleg-Cacao.
de Villars.

Eine Verbindung
von

CACAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27 Würfeln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr. 1 50

ïïf&~ Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis 682

S.A. Fabrique de Chocolat DS VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika» über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magen Störungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana-Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Cacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht nur an
Nährwert undVerdaulichkeit, sondern auch anWohlgeschmack bedeutend überlegen.

lieber Bananen-Cacao berichtet die „Frankfurter Zeitung" kürzlich : „Ueber ein neues aus der
Banana gewonnenes Produkt macht Dr. v. Sury in der „Chemiker Zeitung" einige interessante Angaben.

Es wird aus den nicht zu reifen Früchten duroh Trocknen und Pulvern hergestellt. In seiner
chemischen Zusammensetzung weicht das Mehl von der reifen Frucht stark ab, denn es ist reich an Stärke,
enthält aber nur wenig Zucken In England wird das Bananenmehl schon zum Brotbacken
verwendet und auch schon in der Schweiz besteht eine Fabrik, die Bananen-Cacao herstellt. Dieser
übertrifft den bekannten Hafer-Cacao sowohl an Aroma, wie an Nährkraft und Verdaulichkeit."

Der oben erwähnte, erste Bananen-Cacao, Marke Stanley, wird hergestellt von der
Schokolade-Fabrik de Villars in Freiburg »Schweiz). Dieses auf wissenschaftlichen Untersuchungen
aufgebaute Produkt wird von den Aerzten als eine epochmachende Errungenschaft auf dem Gebiete
der Ernährung bezeichnet und dank seiner unvergleichlichen Vorzüge dem Hafer-Cacao vorgezogen.

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade - Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)

HahrzuskeB*

to
Ci
CD
00

in den Fällen, in denen die natürliche
Ernährung nicht durchführbar ist, als

Zusatz zur Kuhmilch bewährte Dauernahrnng
für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,

auch als Krankenuahrung vorzüglich bei Magen-
und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.

Dose % Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mft. 1.—.

Verbesserte Liebicjsuppe in Pulverform Dose % kg Inhalt
zu IMk. 1.5<> ————

IVührzucker-Kakao wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose K Kilo Mk. 1.80

Zu haben in Apotheken i:nct Droger en.

N'ährmittelfabrik München, Gr. m. b. H., in Pasing1.
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Schutz gegen Kinderdiarrhöe! |

Schutzmarke»

i Berner-Alpen-Milch.
I \iiiairmilc*li
I
I
I

nach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

116 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

Sie alle haben wohl den hier folgenden
Lockbrief erhalten, der in die gleiche Kategorie
eingereiht werden mnß, wie das „Adressenschreiben

im Hause", der so recht dazu angetan
ist, die Hebammen mit den Herren Aerzten in
Konflikt zu bringen, denn wir sollen keine

Medizin vertreiben, am wenigsten solche, die
uns noch das Geld aus der Tasche lockt.

„Beifolgend erlaube ich mir Ihnen Prospekt

und Literatur über die bereits vielfach
verwendeten Sauerstofftabletten „Niko" zur
gefl. Einsicht zu übersenden.

Der Preis dieser Tabletten stellt sich bei

Abnahme einzelner Röhren à 15 Stück auf
Fr. 4. —, bei Abnahme von 12 Röhren auf
Fr. 32. —. Sie hätten also bei Verkauf von
nur 12 Röhren in der Woche einen
Nebenverdienst von Fr. 16. — und hätten den

Vorteil, daß die Kunden dauernd nachbeziehen.

Ihren gefl. Aufträgen gerne entgegensehend,
zeichne Hochachtungsvoll

P. Rhenania."
».——

Vermischtes«
Bund Schweizerischer Arauenverewe. Der in

stetem Wachsen begriffene, nunmehr 73 Vereine

mit zusammen 18000 Mitgliedern
umfassende Bund Schweizerischer Frauenvereine
wird seine diesjährige Generalversammlung am
14. und 15. Oktober in Nenenburg abhalten.
An derselben kommt nach Erledigung der
üblichen Geschäfte das durch das Referendum
neuerdings aktuell gewordene Thema der
Wöchnerinnenversicherung zur Sprache, und an der

für ein weiteres Publikum veranstalteten
Abendversammlung soll das zukünftige schweizerische

Strafrecht durch berufene Redner beleuchtet
werden. Während Herr Professor A. Gantier
aus Genf speziell die Stellung der Frau im
neuen Strafgesetz ins Auge faßt, wird Herr
Dr. Kubli aus Glarns der Alkoholfrage im
neuen Recht einen Vvrtrag widmen. Für die

ebenfalls jedermann zugängliche Versammlung
am Sonntag Vormittag steht eine Diskussion
über die Lage der schweizerischen Hebammen
auf dem Programm und als letztes, aber nicht
weniger wichtiges Thema der Kampf gegen
die Glücksspiele in der Schweiz.

Angesichts des reichhaltigen, Fragen von so

allgemeinem Interesse berührenden Programms
hofft man auf rege Beteiligung aus allen
Gegenden der Schweiz, und es ist zu wünschen,
daß die Tagung in Neuenburg den strebsamen
Frauen und ihrer guten Sache neue Freunde
gewinne.

Taubstummensürsorge. Am 10. Sept. hielt
in Bern das neugebildete bernische Subkomitee
des „Schweiz.Fürsorgevereins für Taubstumme",
bestehend aus fünf Herren und zwei Damen,
mit Herrn Prof. Dr. Lüscher-Bern an der
Spitze, seine erste Sitzung ab. Die
Hauptaufgaben dieses kantonalen Komitees sind: die

Mitgliedergewinnung, die sittliche und soziale
Hebung der Taubstummen jeden Alters und
Geschlechts und die Aeufnung des Fonds für
ein dringend nötiges Taubstummenheim für
Erwachsene usw. Wir vertrauen auch hier dem
bewährten Wohltätigkeitssinn des Bernervolkes.
Anmeldungen zur Mitgliedschaft (Mindest-
Jahresbeitrag 2 Fr.), Gaben und dgl. können
jederzeit adressiert werden all das Zentralbureau

für Taubstummenfürsorge in Bern.

Das ume Zivilgesetzbuch und die Schweizer-
sraueu. Eine Wegleitung. Herausgegeben
vom Bunde schweizerischer Frauenvereine.
8° broschiert, 71 Seiten. Preis 50 Rp.
(Verlag von A. Francke, Bern.)

Mit der Herausgabe dieser Broschüre
bezweckt der Bund schweiz. Frauenvereine, das
am 1. Januar 1912 in Kraft tretende Zivilgesetz

zu popularisieren. Angesichts der
Tatsache, daß viele Frauen die Gesetze kaum kennen,
unter denen sie leben und daß sie meist
mißtrauisch oder verständnislos allen rechtlichen
Fragen gegenüberstehen, hat er es sich zur
Aufgabe gemacht, die Hauptpunkte des Gesetzes
in leicht faßlicher, durch Beispiele erläuterter
Form klarzulegen und auf diese Weise allen
Frauen, die sich nicht mit dem Gesetze selbst
befassen wollen, einen Ratgeber zu schaffen.
Das 71 Seiten starke, gut ausgestattete und
übersichtlich angeordnete Schriftchen behandelt
die Stellung des Einzelnen in der Gesamtheit
und in der Familie, die ehelichen Bermögens-
verhältnisse, Ehescheidung, Adoption, uneheliche
Mutterschaft, Erbrecht und gibt zum Schluß
noch einige im Sachenrecht enthaltene
Bestimmungen, die jedermann geläufig sein müssen.
Keine Mutter, keine Braut, keine Berufsfrau
sollte verfehlen, sich an Hand des kleinen,
leichtverständlichen Führers auch auf dem Gebiete
des Gesetzes die Selbständigkeit zu erwerben,
die ihr im Lebenskampf nottnt.

Die Broschüre ist leicht übersichtlich und
dürfte ganz besonders für uns Hebammen von
großem Nutzen sein, da wir doch hie und da
in die Lage kommen, einen Rat erteilen zu
müssen. Der billige Preis von 50 Cts. macht
die in allen Buchhandlungen käufliche Broschüre
jedermann zugänglich.

Sksnleii-cscsq,
de Villsrs.

Lüns VendinUunA

NmpsoNIsn von srsìsn Autoritäten

ln solmolitsln von 27^Vürt6lo Dr. 1.20 netto, Detailpreis Dr. 1 50

IM- ?u je 12 Sckaeliteln eine Scliaoktel gratis "M» 682

8.K. kàique lis Lààt 05 VIt.l.^88, kkî5ILUkîK

Sir Usrmv Stanlsv, àsi° idsrülnnts porscktioZsrsissnds, sckreibt
vis kolgt in seinem Werks I «Durck das dunkslsls Vlrika» über äsn Wert der
Zanansn - Präparats:

«Wsnn nur dis unvsrglsicklicksn Vortsils der Danansn-Präparats in Europa
erst bekannt värsn, so vürdsn sis sicksrlick in grossen Mengen konsumiert,
pür Linder, Personen mit ksiklsr und scklscktsr Verdauung, Nagsnsckväcks,
übsrdaupt alls, dis an ?sitvsiiigsn ülagsn Störungen leiden, ist sin solckss Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, sin llnivsrsalmiNsl.

Wäkrsnd msinsr 2vsi Kastritisantälis var sins Dosis Danana-Präparat
mit Nilck vsrmisckt clas einzige, vas ist» okns lZssckvsrden verdauen konnte.»

Dls srsts ant visssnsokattlisksn Erlakrungsn ausgebaute Verbindung von
Danana uncl Lacao bildet Ds Viilars 8tanls^-0acao, als idsals Lraltnakrung von dsn
Verdien bssondsrs dsm Daksr-Lacao ste. vorgewogen, vsil derselbe nickt nur an
dläkrvsrt undVerdaulickkeit, sondern ausb anWoklgssckmack bedeutend überlegen.

Dbbor Lanauen-Oaoao beriodtst dis „Draukkurtsr AsitunZ" kür?iliod: „Dsbsr à ususs aus dor
Lauaua Zswounsnss Drodukt inaodt Dr. v. Kurv iu dsr „Odsmiksr Leitung'- einige intsrossantv ^.nZa-
bsu. Ds wird aus dsn uiodt 2U rsiksn Drüoktsn durod Irooknsu und Dulvsru dsrZS8ts1It. In seiner ods-
nnsoken^usainmsnsàunT wsiodt das Alodl von der reifen Druodt stark ad, denn es ist reied an Stärke,
vntdält ader nur wsniZ ^uoksr. In DnZland wird das LananeninedI sedon 2um Lrotdaeken ver-
wendet und auod sedon in der Lodwsis: destedt eine kabrik, die Lananen-Oaeao derstellt. Dieser
übertrifft den bekannten liafer-Cacao sowodl an àoma, wie an kädrkrakt und Vsrdauliedkeit."

Der oben erwädnte, erste Lananen-Oacao, Alarks Stanley, wird dsrZsitsllt von der Zedoko-
lade-Dadrik de Viliars in DrsiburZ ,8edwsi2). Dieses auk wisssnsedaktüeden Dntersuedunxen auk-
zedaute Drodukt wird von den ^.sr?ten als eine epoedmaedende DrrunZsusodakt auk dein Dediete
der DrnädrunA desieiodnet und dank seiner unvsrZlsiodliodsn Vor-iüZs dein Ilakvr-(i)aoa0 vorZssioZen.

Wo nickt erkältlick, vsnds man sick direkt an dis Erlinder.-

Sotràolà - rahrik VL VIDDâS in rkEILURl- (Lckveiw)

co
(Td

c»

in den Kälten, in denen die natürliede
krnädrunZ niedt duredli'idrbar ist, als Zu-

sà -:nr kudiniled bewädrte DauernadrunK
kür LäuZIinZe vorn krüdesten Dedensalier an,

aued als XrankenuadrunA vor^ügiied bei iVIaZen-
und Darinstörunxen von Läuglineen und älteren Kindern.

Dose Kilo Alk. 1.5Ü; 300 Drannn Alk. 1.—

Verbesserte in Dulverkorin Dose ^2 KZ Indalt
Zku Alk 1.5<» —

IV5Il»r^Tiellie^-X».Ii»«^V0dl8edineekendes,kräktiZendes^ädrx)räparat
für Kranke und Denesende ^eden Alters. Dose ^2 Kilo Alk. 1.80

?u kaben in ^pottieken rnci vroger sn.

N'àrmittelkAlzrilc Münolien, (A. in. d. in ^a.sin^.
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Soliuti gegen îlinàcliarrlwe! j

Ledàmarke.

I ö»
I
I
I

likk gmökglM-^illlisskSkÜLeiigft 8la!àli. tmliikià!
NUI- 10 Minuten lang stevilisiert.

WtektlAl Durck Vnvsndung dissssnsusn Vsrtakrsns vsrdsn
dis nacktsiligsn Vsrändsrungsn dsr iNilck, vis sis durck lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten sntstsksn, gàn^lick
vermieden.



15. Oktober 1911 J\'o 10 neunter 3abrgang

|ie Sdimriirr firlmiiiiiir
{DffifttelTes ©rgan be* §d)tt>et^crifc6en $eßamment>emns

Snlialt. lieber bte KaBefyftegc beim SReugcBorenen. — SlitS ber Sßrnj:i§. — SSefftrcdjungcn. — ©cùtocbcnfdjcr gtcbammettbercin: Qentralborftanb. — ©intritt. —
Sîrnnïcnïaffe. — Xobcganjetgc. — Sîoti3- — internationaler içcBamtnen «Stongrefj in Srcêben. — S8crcin3rnid)ridjtcn: SSafelftabt, 33ern, DÎIfctntat, ©clôtura, ©t. ©allen,
Qï'trtcf). — Âretiniêinuê unb Xrtnïmaffer. — lieber Offerten für lotjttenben fRebenertoerb. — SSermifdjteS. — 9tngeigen.

Lacpinin
(-Fichtenmilch)

Bäder, Waschungen,
Abreibungen

stärken und erfrischen
Gross und Klein

Vorzügliche Zeugnisse
Prospekte u. Gratismuster von der

WÛLO A.G., ZÜRICH
668

EST" Hebammen Rabatt

Reiner fiafer-Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

<>
\t„„ q„i.i Carions zu 27 Würfel àl. 30 TT „Nur echt in roten Paqueten, Pulverform à 1.20 Ueberall zu haben.
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Vörden zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.S
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Sanitätsmagazin

r. Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

620

Billig-ste Bezngsqaelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Giimmistriimpfe,Beinbindeii, Irrigatoren,
Bettscbiisseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach auswärts.

ÜügELHARgi

y&mscRt

9|^'4CHYUJ«j
\UHD.puü£&2

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine
Kinder, gegen Wundlaufen, starken Schweiss,

Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der Frankfurter
städtischen Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Dia-
chylon-Wund-Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder
ganz unentbehrlich geworden.. In meiner ganzen Klientel sowie
in der Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt.
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 670

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
In den Apotheken

„Salais"»
Leib-Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 190S: Goldene Medaille nud Elirendipbm
HAAG 1908: Goldene Medaille nn Elircnkrenz

PARIS 1908: Grand Prix et Médaille d'or

O. SCHREIBER-YŒLLMY
2 Leonhardgraben 2 BASEL Telephon Nr. 4070

Bei der Gewerbeschule

Befaimtniachung.
ber mit ftaattitfjer SettuHtgung u. unter ärgtlidjcr Slufficïjt geführten

"AJvhwt=Sirnnfen=^enftoit
ber unterjeidjneten fytatt fCßme. Qhatt, StrgtS feiig, in Citren
n. b. Stare, finben 8lufna£)ine : ©rÇolungébebitrftige fßerfonen Bctbcrlct
©efdjlcdjtS, tDclcpe DîuE)e, Siegeturcn, gute ©rnäljrang, IjtjgienifbEje
SeBenëtccifc nötig pnben ; ffaegiell fßerfonen mit aufgebrochenen SSeincn,
mit Srampfabern, Verhärtungen, Venenentgfinbungcn unb ©tau«
ungen in beit S3etncn, mit leidjtcn gtedjten, §ü£)iteraugen, tränten
gufjnägeln uftc. werben ftetS in fßflege genommen unb fadjtunbig

unb gehnffentfaft Bet)anbett unb gefjcüt.
Seit Bielen Jahren mit den besten erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreidte Zeugnisse zu Diensten.

9ÎCU eingerichtete, prächtig am SBalbeêfaum, gunäcljft Beim Salfnljof
gelegene Vitta mit fdföner StuSfidjt auf ben 3ura unb ba§ Slaretal.
Sorgfältige Pflege. @Ieftrtfiermafd£)tnen, Sntjatationgafjfjaratc
Verfügung. 33äber, Somäjcn, Selepbon im ®aufe. fßenfton unb -pflege

boit 3fr. 5. — an.
8lm gleichen Orte tarnt bic Berühmte SramfjfabernfalBe Belogen rnerben.
@3 ernpftef)lt fiel] Befteitd unb ift 5x1 jeber toeitern Slugtunft gerne
Bereit bte Severin g.r(m grg^ $r< fc(i {„ fgiirelt a, 9(t
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.JWna
Hafer

Fabrikant H. Nobs, Rem

„Berna'

„Benia'

„Berna'
MEIN
KNABE
ß MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
m ir
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell JBlut-

• und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 658
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Die Zlhwrijtt Kkd»l«r
Offizielles Hrgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ucbcr die Nabelpflege beim Neugeborenen. — Ans der Praxis. — Besprechungen. — Scbwcizcrischcr Hebainmenvercin: Zentralvorstand. — Eintritt. —
Krankenkasse. — Todesanzeige. — Notiz. — Internationaler Hebammen-Kongreß in Dresden. — Vcreinsnachrichten: Baselstadt, Bern, Rheintal, Soloturn, St. Gallen,
Zürich. — Kretinismus und Trinkwasser. — Ueber Offerten für lohnenden Nebenerwerb. — Vermischtes. — Anzeigen.

(-BicktSnrnilcli)

Lâà, Mâsàngsn,
Abrsibungkn

stärken unci ertrisotisn
Oross unct Klein

prospokto u. Kratismustor von üor

W0t.o a. k., ^
NS" l-lsbsrnrnsn kîadett

keiner fialer (acao
IVI^.rt<6 ^613363 pfsic^

vkls uitrâZIiedste tàZIieds krü^tiielt kür Nôài'iiillkii, Xilläer

M personell mit emMiiàlietikr VàMiioZ : :

x7,.^ ^ Carions 27 tVürksI àl. 30à sâ m rote» p^àn.pààm à l.20 volmi-all-m kàm
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K20

sûr k.eil»1biiiâ«ii, 1VoeIi«»1bettI»îiiâoii von lì 3 50

an,«iiiiiiiii»triiiiip1«,Itviiiil»iii«k«ii,IiriA»t<»rvii,
Itvtt^vliii^^«!«, IîvttiiiitvrI»K«ii, K«â«- miil
kivtivi -Vlivriiiviiivtvr, Zlilvli Iî<»vli»i»i»i»i »t«
sLoxkIet), MiIvIiA«8<;Iivii, 8kiiix«r, II»mIdiir«t«ii,
Iîr»«Ii1bîiiicI«r, 1.^ Kotaiiii, 8elivrvii etc

UleknmmLn erkalten köckstmö^Iicken Rabatt.

G
ÌD»c»vw«t

Unübertroffen aïs ^inetreumittel für kleine
Kinüvr, gegen Wunülaufon, starken Lobweiss,

Lntlkünüung unü Itötung üer Usut etc.
Herr Nsk. Sanitätsmt Lr. Vömel, Lbsksrüt an der Krsokkurtsr
städtisvbsn LntbindupAS-XnsMit, svkroibt: „LnAsikard's Dia-
vb^Ion-^und-Luder ist mir beim IVundssm kleiner Kinder
xnnn unentvevrlivii Mvordsn.^ In meiner ^NNÜKN Klientel sovis
in der Städtiselisn KntbindnnAS-lrnstsIt ist derselbe ejnxekiibrt.
Lei starkem transpirieren der Küsse nnd VVnndlauten beväkrt
sieb der Luder gdeieblalis vortrekllieb.^ 67V

?slrlrsietis ánsrUsnirungLir aus ^tsrxts- unà I?rivatkreissn.
In den ^potkeken

l^« ll» killllSII
Anerkannt destk leibbinrisn.

l^Is VrllstkìllaskillâL, tür UnnAelsik,
V^arlâerrtjerLN, tZiüctis erc.

KI1lI8LIV 1908: kolàoe Assaille llvâ Ilirön^isilsiw
I1IIK 1908: Kolàs Ueàllle vn I.Iirevkrkll?

IIKI8 1908: Kranâ Irix et ûlêâiìi'Ile «l'or

0. SOtlIìNILMì-VlLI^Ur
>.êoii!igslIêtgdLi! ê « 8kl k!«iilllili lit. Wg

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung n. unter ärztlicher Aufsicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Frau Wwe. Blatt. Arzts selig, in Büre»
n. d. Aare, finden Ausnahme: Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben ; speziell Personen mit ausgebrochcnen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen nnd
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, kranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt und geheilt.
Seit vielen Zähren mit den besten Krtolgen gearbeitet
unci stehen hierüber Zahlreiche Zeugnisse ru Viensten.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhof
gelegene Villa mit schöner Aussicht auf den Jura und das Aaretal.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Douchcn, Telephon im Hause. Pension und Pflege

von Fr. Z.— an.
Am gleichen Orte kann die berühmte Krampfaderiisalbe bezogen werden.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin Wwe. Blatt, Dr. sel. in Büreil a. A.

K7t

Fabrikant II. Atà, Lern

„kerna

„kernig
flläl!»

Snow/n^
kt.7
WUNVT
eeeàkz-
"I >7-

kiitliàìt 40 °/o extra präpa-
rierteil Baker.
ist an teieliter Vsrclaulietilceit
uliâ ^âtirZelialt rmerreielit.
maetit keine ketten Kincler,
senäern köräert speciell Lint-

- unâ KnoelienditäunZ unâ
inaekt 6en Xörper ivicter-
stanctskàz ZeZen Krankkeits-
keime unâ Kranktieitsn.

Wor,korna' niobt konnt, vorlango Kratis-lloson

Lirtrâliliobi in ^potiistcsn, OroZisrisn
unci l-IancilunASn. 653
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Sur das

Wochenbett:
Alle modernen anlisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodofrom-Verbände
*

Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen
nach Dr. Schwarzenbach,

der einzige, wirklich keimfreie
Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im

Sanitätsgeschäft
der 630a

Internation, Verbandstoff-Fabrik

Neubausen-Schaffhansen

74 Bahnh.ofstr- ZÜRICH Bahnhofstr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

i Sorgsame

mutler I
geben iljren ftinbern nur

Bingert*
ßpaieniscben Zwieback

erfte Jônnbefâmarfc bon unerreichter
©üte.

SSefteë ©eörict für SOÎagenletbenbe,
Sranïc, jRefonbaleSgenten.

Stcrjtlich t)ie(fctci) iiet'ovbnet.
Sffio fein ®epot, birefter SBcrfanb ab

gaBrif. 634 b

©djtijeij. S3rctjeb & Btniebacffabrif
®tttge*, söafel.

/äeßamtttfit erÇaHcw gtaßatf.

1 ISatioHel Ic K i Ii«1wnsiliriiiig[ j AXELRÖD'sKEFÜ
Wir empfehlen :

in Paketen von 500 Gr. à 65 Cts.
in Paketen von 250 Gr. à 35 Cts.Feinstpräpariertes Hafermehl

Schottische Hafergrütze (Scotch oatmeal) für Porridge
Paket von 500 Gramm à 50 Cts.

feinstes amerikanisches

Produkt. Paket von 500 Gramm à 50 Cts.Haferflocken,

Extrafeines Kindergries Paket von 500 Gramm à 40 Cts.

ab hier. Bei grösserer Abnahme wesentlicher Rabatt. 642

Acrztlicli empfohlen.

§j Raeuber & Co., Interlaken j
Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880: Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten"! des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz,
Hemorrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Miiiei-alwasserliandluiigeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 669
Max Zehnder in Birmenstori (Aarg).

[Phoipho -Maltose |
liSfflj ,,Dr Bécheraz,'B^®®i

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kmderiiabruiijç. 619

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch clas Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „ _Dr Becheraz & C'J, Bern.

S IS IS S IS IS S S S S IS IS ISI S IS IS IS s s SI IS

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BER N

Amtliansgasse SO. beim Brunnen 650

empfiehlt seine schöne Auswahl in Leibbinden, Bettunterlagen,
sowie alle übrigen Wöchnerinnen-Artikel.

Filiale in Biel, Unterer Quai 39. Hebammen Rabatt.

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken C33

1

Badener Haussalbe
I bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

I Kinder - Wundsalbe

Iper Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

S grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt 655

SchwanBiiapothBkB und Sanitätsgeschäfl

I Zander in Baden (Aarg

Apolh. ICanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
| abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

I Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfipotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
C^ÇanoldtNchfinGotha^

'

Dépôt : 663a
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

L

Die Nachteile des Lebertrans sind in
SCOTTS I:TU LSI0\ überwunden!

Scotts Emulsion ist frei von den unangenehmen Eigenschaften des gewöhnlichen
Lebertrans, macht seine heilkräftigen Eigenschaften dagegen in erhöhtem Grade wirksam,
denn Scotts Emulsion ist schmackhaft, leicht einzunehmen und leicht verdaulich seihst
für den zarten Magen des Säuglings.

Scotts Emulsion erzielt in allen Fällen, wo der Gebrauch von Lebertran angezeigt
erscheint, schnellere und sichtbarere Erfolge. Sie bewirkt rasche Körpergewichtsznnahme,
erleichtert die Knochen- und Zahnbildung und wird von den Kindern mit Vorliebe
genommen. Doch auch für Erwachsene, Frauen und Männer, ist sie ein vorzügliches Stärkungsmittel

bei Entkräftung, Abgespanntheit, während der Genesung usw.

Zu Versuchszwecken liefern wir Hebammen gerne 1 grosse Probeflasche umsonst und postfrei.
Wir bitten, bei deren Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich In '/i und '/a Flaschen zu Fr. 5.— und Fr. 2. 50.

Scott & Bowne, Ltd., Chiasso (Tessin).

Nur echt mit dieser
Marke — dem Fischer
— dem Garantiezeichen

des Scott-
schen Verfahrens
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Kür à
Wochenbett:
mis modernen antisspt. u. asept.

Verbanctstokke:
Sterilisierte V^Mciltànipoiis

„ ^liokroiii-Vert>àll<ik

„ Violorm- „

„ Xerokorm- „
^ur Damporiads

Lteriitsierte Medenvettvorl^kii
naeb Dr. Sàvar^snbaek,

der sinnige, virklieb keimfreie
IVoeksnbsU-Verband.

fölnel! 8tsr!Ie Watts
Lksmisvb reins Watts
killigs lupfvvstts

Aoàiiiiett - lioterlese - XisM
(mit Sublimé - iloixvvollivatts)

Oarnsnbinclsn stv.
BUr Hebammen mit

böebstlnögiiebsm kakatt
im

83nität8gk8ckäft
der 630a

luternitiov. VerjZWà8to5-?àiX

likudàiiseii-ZLdMMSkli

?1 ôàlià. kzlililmklk.?t

(kingang kraàstrasss, neben
üoldsekmisd kaitenspsrger.)

F Sorgsame

Mütter à
geben ihren Kindern nur

Singers
kpgienischen Twieback

erste Handelsmarke von unerreichter
Güte.

Bestes Gebäck für Magenleidende,
Kranke, Rekonvaleszcnten,

Aerztlich vielfach verordnet.
Wo kein Depot, direkter Versand ab

Fabrik. 634 b

Schweiz. Bretzel- & Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel.

Kevammen erhalten Iiavatt.

DMsììî ttikî l S« SII«INI ISîîài niiKx D ^ k
IVir smp^sblsn:

in Paketen von 500 Kr. à 65 kts.
in Paketen von 250 kr. à 35 kts.kkillstzràpmkrtks Läkemedl!

8ôîlôîîÎ8l!àô (Leolà oatmoat) lür ?orriclZ6
Paket von 500 Kramm à 50 kts.

feinstes amsrika-
nisobss Produkt. Paket von 500 Kramm à 50 kts.

Lxträköillk8 WäklAiKK àket von 500 krumm à 40 kts.

ab bisr. ksi grösserer ^.bnabms wssentiiebsr kabatt. 642

^er^tii«!» enipk«i»Ie».

D k^ssudSF 6^. 60., D

(?0làeue Zleàaille: Xi22k 1884. 1893. I^ooüon 1896. (xie-
vodie 1902. — Lliienlliplom: ^rankLart 1880. 1889 stv. et«.

VirmeuKtorker
LittvrNassvr L«â,

Von xalrlreiebvn medi/inisvbea L.utoritäteu'l des In»
und Auslandes empkoàleaes und verordnetes nntürliekes
Bitterwasser, obus «Ion andern Bittsrwassern eigenen
nnangenebiue» kaebgesebmaek. Nit ansserordsntlielieiu
krkolge angewandt iiei iiabituellvr Verstopfung mit IIv-
poekoudrie, keberkranklleiten, Kelbsiiebt, ksttkvrx, ilii-
morriioidai- und Blasenleiden, krankiieiten der weib-
lieben Bntsrieibsorgans ete.

» <»< i>rl« l ii>ii< i> i < riij>t<»Ili< ,i.
eà/ao/ies ^tb/n/irmìttes es i»t icleàer p)osi«.

krbÄtliek in allen Alinvraiwa«svrl,audlung<;n und
grüssern NZ»«tIieIt«i». 0er (Zueiisninkabsr: 669

Nlax i in Iîirin«kist«»il (àarg).

IFW^î „O-
W W

belebt verdauiieks, angsnsbm sebmeeksnds und starke knooben
bildende «à«Ivri»îàu-»K. 619

Lestes käbrwittel vor und wäiirvnd der /abnperîode. Naobt
Karts ^aknLÜsn, rvodurok dos i^olrnsn dsr Kinder bedsulend sr-
ieielitort rvird. In Lüekssn TU kr. 4. — und 2. 25 in den ^pàsksn
oder direkt bei ^ ^L>^ Lscksrs.^ Ä O'â Lern.
W D W W !N W W W N W W W Vî W Vî W NI W W D

KM
SO. beim Lrunnen KZ0

empliebit seins seböns ^usrvà in isibbindsn, Sgttuntsrlagsn,
sorvis nlis übrigen iVooknerinnsn-ürtiks!.

ii» IZ!«zi, Unterer (Zuai 39. Hebammen Nsbatt.

vmrin>m!ij«rnwni!M>i«cll

ist âs,s dssts

XMiziillKwiltsI
kür

^VöettueiimiHn
^Vsrâek smpkolüsn.

^eLr ssibst maobsn kann
fedsrrnnnn mit

àlroà Keürdaeillin
prsis vsr Sc-Iinc-litsI k^>-. I.SO

Lrkäitlieb in Hpotksken

S

kilâMkf Umà
» bsi Krampfadern, okksnsn keinen

per vt?d. kr. 3. 60.

5 Xià - MâSàlbk
per vtxd. kr. 4.—

M von 2sklrsivksn Hebammen mit
A grösstem krkolge vsrvsndst,

smplisblt 655

8àlWWl!ià Wl! ZgliìlâlSMeliâfl

î ^î»N,I«I in »»«!«,, stinrg.).

îsisnsi'ïneZen
(mît 8olio>eolallg umtiüllte, örfni8olisnäs,
adNitirsnäs fruviltpaItillsn) siiià àas

snggnslimstg urià woiilsolimsvksnclstg

Lolmclit. (6 Lt.) 80 I>k., eili2!6lli >5 ?t.
m s//sn ^oot/is^sn.

^
d. Xanolât Xelif. in Ootli». ^

v«pât: 663a
^xmtlreks xur kost, krouxplutx,

XSriel» V.

IVi« «Iv« I « in
I FII I

Leotts Emulsion ist krei von äsn unanKeiisiimsii tZiZsnsàttsn àss KSivodnIioiieii
4.kbei'ti'aiis, maoilt sems chsilkrättiAen ^ÎASiisekatten àaKSAen in eääiitöin Ora-às iviâsam,
àeiiii 8cott8 Lmulgion i8t 8Lbmac:l(kaft, ieiekt sin7unkt,msn unlî lkiM Vkrciauîieb selbst

à àen marten NaASn àes LäuAlinAS.
Leotts Emulsion spielt in allen Fällen, ivo <lsr debraueli von Iwbeitran an^e^si^t

ersàeint, solinsllsrs unà siclitbarei's FrkolAS. Lie bewirkt rasolie Xöi'stei'Feivielits^nnaltme,
eileielitert àie Knoeben- unà ^alinbilàunA unà vàrà von àen Xinàern mit Vorliebe Aö-
nommen. Ooeb aueb tür Fmvaebsene, Frauen unà Männer, ist sie ein vorsiÜKliobes LtärlrunZs-
Mittel bei FntbrättunA, VbAöSstanntbeit, ivâbrenà àsr dsnssunA usiv.

Xu VsrsuLlrsâîvvsoksu liefern wir Hebammen gerne 1 grosse UrokeNasebs umsonst und postfrei.
Wir bitten, bei deren Bestellung auk diese Xeitung Bsxug xu nekmen.

BÜuMob In '/> unU >/z k-Insobsn ^u kr. S.— und kr. 2. SV.

Seott Ld Lowns, Ftci., OliiAssc»
sollt mit ài«36r

ài'ìcs — àem I'isoksr
— â6m (Garantis-
dicken àss Loott-
selieri Vsrt'àrsns!
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

OHIO
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

(Za 1479 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzüudungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.
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Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2.—)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vormals G. Hasrlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 71 (gegenüber dem Rennweg),
Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 636a

£0000000000000000000000000000

| Wd,'ab«ic bcbaiiiincip und Kinderseife. |
0 Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die 0• Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat 0
® sich die „Toilette-Sainmetseife" oder „Velvet Soap" bewährt. ®

2 Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor ©
0 und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter ©• internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. ®
2 für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt g
0 ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken. 0• Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück 0
J Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot tocher A Co., Spitalgasse 42, 2
0 Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall ©
0 hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 631 0

£0O®0®®000®000©©000000i)000000000000000O00000»£

"TVas von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
* der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mütterberatungsstellen ständig gehrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose M. 1. —)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdeiiden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, M. 0. SO. 632

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.
Pearson & Co., G. m. b. H,, Hamburg.

(H 280 X)

ëxtrad
Verbessert Suppen.Saucen,6emüse etc.

OXO BOUILLON
r a

Flüssig .sofort fninKferMg.
1% bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.

637

OVOMALTIN E
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Kervöse, Magenleidende, Eungeai-

leideude, Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke

Kein Kochen - Denkbar einfachste Zubereitung - Kein Kochen

MALTOSAN
Dr. WANDER'S

Spezialnahrung für magen-darmkranke Säuglinge
(Malzsuppe nach Dr. Keller)

W Glänzende Erfolge "ü
selbst bei den schwersten akuten und chronischen Magen- und Darmstörungen

Gratis-Proben stehen zur Verfüsnnt

Fabrik diätetischer u. pharmazeutischer Produkte Dr. A.WANDER Ä.G., BERN

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme. 119
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XlàextraktprkMi'ià
Narks Itronrad

lIWWlH
lVlaggî L Lie., ?üriek Narks Xronrad

1173 s>

srmöglieksn in wenigen Ninutsn Ms Xubersi-
tung eines Ulsisbadss von unübertroffener
Wirkung gegen Xirrdsr-Nautausssvlägs,
Wundsein, Ilautsnt/üuduugsn um! rauks
rissigs Haut. ?.u bs/.isksn durck alle Xpo-
tkâsn, vrogsrisu und vadsanstaiten,
und wo nickt erkältlick auok direkt durcli dis
vadrikanten MggZi <k Lis., ^tirieli.
V6N t!t. ttebammen balten >vir zeâerxeit (ZratÎ3mu8ter

unâ ärlstlietie Attests ?.ur Verfügung.
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LLinALsä^vrv (Otkeue keine)
werden nack laugWirîgsr iirxtliolier vrfakrung okns vettlags und okns Vus-
set/en der Vrbeit mit Ilieerolpasts (1.25) und vloeroipilaster (20 cm vr. 2.—)
gekeilt. Prospekts gratis.

vrkâltliok à vr. 1. 25 in der Victoria-Xpotvei^s von II. vsinstsin,
vormals 0. ilazrlin, )et?.t milliers vaknkokstrasse 71 (gegenüber clsm vsnnweg),
ilriclr. prompter Versand nack auswärts. 636a

s»»»»»««s»»»««»»S»»«»»»S«»SSGD

î bebammèn- una liinclèrseìfè. »

O .1 ls âis rsinsts unâ billigste Poilsttsnssiks, absolut siolier Mr «lis A
> liantpilkge (also auok kür lielnimmo» unâ kür âis Liiiàoràlie), kat S
A Licd âis „loilette-SammetseiM" oâsr „Velvet Soap" bswàkrì. ^
5 vis „Sammstssike" ist von Hrn. vr. Sckakksr, vnivsrsitätsprokessor A
» unâ Itantons-Vkemiksr in vern, aul veinksit geprüft unâ stekt unter <zî lnternationalsm Narksnsckut/. vsr beispiellos billige preis von 45 (its. »
J für sin naekweisbar aus erstklassigem Naterial kergestslll.es proâukt ^
G ist einzig âsm lllasseiivvrbrauvk /.u verdanken. G
ê vis „loilstts-Lammstseifs" ist à 45 Lts. (Lokaoktsl à 3 Ltüek >
ê ?r. 1.30) erkältlick im <>tli<r:»id«p<»t !.<»<)>«r â v«., Lpitalgasse 42, ê
M lier», gegründet 1331. Nan versendet direkt unter Naoknakms überall A
» kin, wo vspots allenfalls nock nickt vorbanden sind. 631 S

)VVas von lausenden von Ver/ten unâ llskammsn /ur Anregung
^ der Nilcksskretion bestens smpkoklens unrl in Läuglings-
keimen und Mütterberatungsstellen ständig gelirauokte

kommt jst/t auck in sofort gsbrauckskertigen

in den Handel (preis pro voss N. 1. —)

vnübsrtroiksn als k^gisnisckss Liren- und IVundpulver kür
Xindsr und vrwacksens ist

Vlbin-Puder wirkt durck veiivsrdsudeu Kausrstokk mild
autissptisalk. vr beseitigt üblsn Vsruck und erkält dis vaut
trocken, gssckmsidig und /.art. Vrosss, elegante Streudose,

ausreiclisud Mr mskrers Ncmats, AI. v. 8t). 632

Hebammen erkalten Proben und l.!tsrstur gratis.
PKAI-8VN L Co., K. M. b ^, l^Amburg.

(v 230 X)

<Zà/
Vei'besski't 5uppen.8suc:en.6emü8e e^e.

oxo klllllllllll
^ ° flüZsig.Lofopf ls'mkfel'lig.

IX? bis Ikeeiöffe! Skf eine lasse keissen ^dssen.
637

l^nentbekrlick für stiUencie Mütter unâ sclixvan^ere brauen,
Lür ui»tî kürpvi'lRvI» Hr««I»SpLtv, Xvrvös«, Ali»K«i»1viÄvikÄv,

IvZàssâv, Iîîsà«îv^ ii» à»»
Vä8 IkiMvörclänIik^tk unâ NbàMte krûdstûeks^ti'àiijî lüi' kesniià unâ krâà

Kein Koclien - Denkbar eînkackste Zubereitung - Kein Kocken

M45.70S/ÌIV
Dr VV ^X I>I 1^' «

8x«^iàIllàiunK liir mii^eii-diirmiiiiiiike ^üii^Iin^e
(IVlal^supps nacib Or. Kellsr)

W?" "MU
selbst bei 6en sckwersten akuten unâ ckroniscben iVìagen- unâ Darmstörungen

Lratis-plnbev sleliev xur Veilüßlvvi

kàili Mêtiâà II. Pll-li'iiikl^llti8kliôi'?l'(làl(le Dr. â.MWM à.-k., KLM
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NESTLE
'S

Kindermehl
A-ltbewährte s-^—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Man bittet, speziell die Marke:

JÎ
zu verlangen

Dors Concours Paris 1900

35 bren=Diplome
39 Gold Medaillen

Mailand 1906: Grand Prix
BöcDste fluszeicDnuna

Seil mehr als 35 Jahren von
ärztliches* Aistorslätesi

der ganzen Welt empfohlen
i&ZSS)

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

flestlcs Kindertneblîabrik Veoep
versandt.

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung;, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Scppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermeh)

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
629 I)r. Seiler.

Qalactina
KitidtrmtM m% ^esîer

GALACTI NA
Sleijch-, blut- und knodtenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold-Medaillen ® 13 Grands Prix

INP~ —5-jiihriger JErfolg-
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgtalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem Y-jjährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundsckaft eine Freude bereiten können.

627 Schweiz. Rindermehl-Fabrik Bern.
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Grösster Vkâânl à? Wì

Nîìn vlttet, Hpexiell tlio àrko l

îûn verliìvKviî!

hors concours paris 1900

Z5 edrcn viplome
Z9 6oia Meaaillen

Mailand 1906: 6rand prix
Höchste Auszeichnung

8ê mclir âis 35 InbroD voir

»^tlivlse» ìiiît«ds êlîit«°ii
der gaiixcii Well em^tolllen

S7?Ä

duster rveàir nul VerlanZen
Zralis und franko durcir

pestles Kindermehllabrik Vevep
versand i.

Lern, 18. Oktober 1898
Das Kestls'sebs kiudsimokl KW mir unter

clen Dsdiugungsn, unter veloksn ick Ms
Vsrabrsiokung von kindsrmsklsn für erlaubt
und angsxslgt eraoitts, gute Dienste geleistet,
iok vsrvsnds das Nski sovokl im Spital vie
in 6er Privatpraxis oit unci viel. Dis kabrlka-
tion ist eins sorgfältige, vas siok aus clsr
steten Oisiokmässigksit (les Präparates und
aus dessen Naltbarksit ergibt.

prob Dr. R. Stoss,
Direktor des ,,1snner"-XindsrspitaIs in Lern.

Lern, 21. luni 1899.
Seit bàa/ie Z<? verordne iek iXestis's

kindermskl teils als ausseiüissslieks klakrung
der Säuglinge, teils xusammsn mit lVIilek, —
oit sogar vom lags der Osburt an. Dasselbe
wird von allen Hindern vertragen und kann
stets die liluttsr- oder Vmmsnmilok ersetzen.
In Dällsn vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilek niokt mskr vertragen wurde, war Kestlö's
Präparat die sinnige Kakrung, veloks keine
Dsibsekmsrxeu vsrursaekts. Pin sskr delikates
Kind, dem dis àttsrmilek leklt, kann sogar
unter llussebiuss der kukmilok vom ersten
läge an damit aufgesogen werden. Lei plötx-
lieber kntwöknung selbst sokwäoblioksr und
noek sskr Mngsr Kinder srsetxts das Kestis-
Asbl die Nuttermilob, okne dass dieser Ueber-
gang xu Verdauungsstörungen kükrts. Kinder,
die Nilok gut vertragen, werden immer xu
ikrsm grossen Vorteil sin- bis xwsimal am
Vage etwas lXsstlö-duppe nskmsn, — abwsok-
selnd mit kukmiieli oder üiuttermileb, namsnt-
lieb wenn lstxtsre xu versiegen beginnt.

Dr. Dutvlt, kindsrarxt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da iek seit 9 lakrsn das Hestls-kindsrmskl
in meiner Praxis verwende, so bin iek gerne
bereit, Iknsn kismit xu bsxsugen, dass iek
mit den damit srxieltsn krtolgen sskr xufrisden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens sm-
pisklen kann, ks bildet Ikr kindsrmeki ein
vorxügiiekss krnäkrungsmittel für Kinder der
versokiedenstön Konstitution und bat noek
den grossen Vorteil, dass es fast okne às-
nakms gern genommen wird.
0-0 vr. Heller.

Oslsoîîns
KitlÂèfMèl)! aus bester Hlpenmilch s/xt/xcii n/x

Zlelich-, blut- unck knochenbllilenll

Die beste Kinànàung lie»- Kegen«S5t
22 Qolä-ZVlsclÄillsii G 13 Llrsricls

MG" -j i "MM

LâriAgDSsKrippe Lern scbreibn 'Wir verwen6en seit chabren dalactina
in allen ballen, wo Nilcb nicbt vertragen wlr6; selbst bei Zanx kleinen Kin6ern
bar sicb in Krankbeltslallen Lalactina als lebensrettencl bewäbrt. 8ebr wertvoll
ist dalacrina in leiten, wo nasses dras Zekülterr wir6, aucb wäbren6 6er grössten
Litxe, wo lrotx aller LorAialt 6is Nilcb rascb veräirbt.

Dr. ^iniinerninnn, l^urxneli, scbreibc: Icb teile Ibnen mit, 6ass ick
mir dalacrina bis jelxt 6ie besten brlabrun^en Asmacbt babe; icb wen6e 6asselbc

bei meinem ^jäbriAen Knaben scbon seit xwei blonatsn an un6 kann xu meinem

grössten VerZnüoen sa^en, 6ass er clabei prâcbriZ ^eäeibr un6 sicb vollkommen
normal entwickelt uncl bis jetxt keine unAssunäe Minute Zebabt bat; 6ieselbe

lxrlabrunA babe icb aucb in meiner Kinäerpraxis Zemacbr, wo icb Lalactina
scbon seit chabren sebr viel veroräne, obns einmal lr^encl welcbe Ver6auunZs-
Störungen bemerkt xu baben. Icb balte äaker Lalacrina als eines 6er besten

Kinclermeb'e, 6as xur lxrnakrung 6es Kin6es sebr emploblen wer6en 6art.

Vtir svQ<Ivii IIiiisi» »ut ^V«i»sel> 1eâ«r^vlit tr»»Zca uoÄ
Muster und I»ro>»el»üel»seii, sowie «Ile keliektei» <->vI»«rts»oilieiNeli»rteii,
mit ckeueu 8iv INrer lli»ii»âsâ»trt vli»v ?rei>âe lkereite« Itönuei».

627 8edvvoiis. kinàmeìll -k'àik Lvru.
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